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Entschrottung-er Betriebe
Anfrns De. Leys — Wichtiger Auftakt für Fortführung des Dierjahresplaues

tlnglück am Vahimbersana
Auto von D-Zug zertrümmert — 2 Tote

Karlsruhe. 9. Jan . Die Reichsbaündirektiou
Karlsruhe teilt mit: Am Freitagvormittag cr-
!va II Uhr durchfuhr ein mit dem Sägewerks¬
besitzer Vits und Frau aus Waldkirch besetz¬
ter Personenkraftwagen in langsamer Fahrt,
die an dem Ueberweg der Streike Denzlingen
nnd Gundelfingen, der Reichsstraße Waldkirch
—Freiburg befindliche Eisenbahnschranke. Der
Personenwagen kam auf dem Gleis zum Hal¬
ten und versuchte auf ein Achtungssignal der
Lokomotive des um jene Zeit passierenden
Schnellzuges Nr. 192 aus dem Gefahrenbereich
herauszukommen. Dies gelang nicht mehr.
Der Kraftwagen wurde durch die Lokomotive
zertrümmert, dabei wurden beide Insassen ge¬
tötet.

Ueber das schreckliche Unglück werden noch
folgende Einzelheiten bekannt: Der Säge-
iverksbesitzer Vits aus Waldkirch nnd seine Ehe¬
krau befanden sich mit ihrem Personen¬
kraftwagen auf der Fahrt nach Freiburg, wobei
Frau Bits am Steuer saß. Der Wagen stieß
in voller Fahrt an den unteren Teil der vor¬
schriftsmäßig geschlossenen Schranke und
schleuderte die Schranke  hoch, blieb
aber auf die Halternfe des Bahnwärters auf
den Gleisen stehen

Im gleichen Augenblick brauste der D-Zug
heran. Da geschah das Unbegreifliche. Auch
der Personenwagen setzte sich wieder in Bewe¬
gung. wurde von der großen Schnellzugsma¬
schine erfaßt, eine Strecke weit geschleift und
zur Seite geschoben. Der Wagen ging völlig in
Trümmer, nnd die beiden Insassen konnten
nur noch als Leichen geborgen werden.

Sägewerksbesitzer Vits stand im 59., seine
Frau im 44. Lebensjahr. Die Erhebungen iibe-
die Ursache des Unglücks wurden sofort aufge
nommen. Man vermute!, daß die Eheleute
glaubteir, noch vor dem Schnellzug über die
Gleise zu kommen.

Fünfte AeiMlenberschail
In Leipzig eröffnet

Leipzig, 7. Jan . Am Freitag hat die Fünfte
Reichsklcintierschau als die größte  derartige
Schau, die lemals veranstaltet wurde, ihre
Pforten geöffnet.

Bürgermeister Haake  entbot der Schau den
Willkommensgrußder Reichsmcssestadt, Lan-
desbauernführcr Körner  sprach dann über
den Stand der Kleintierzucht im Gau Sachsen.
Reichshauptabteilungslciter 2 des Reichsnähr¬
standes, Dr . B r u m m e n ba u m, überbrachte
die Grüße des Reichsministeriumsfür Ernäh¬
rung und Landwirtschaft und des Rcichsbau-
ernführers. Die Kleintierzucht und -Haltung
sei eine Sammlung von unendlich vielen klei¬
nen Werten, deren Summe von größter Bedeu¬
tung für das Leben unseres gesamten dc-ntschen
Volkes ist Der Präsident deS Reichsverbandes
Deutscher Kleintierzüchter, Karl Vetter,
wies darauf hin, daß der Wert der Erzeugung
der Kleintierzucht etwa dem der gesamten Er¬
zeugung an Roheisen und Braunkohle ent¬
spreche.

Dann nahm Gauleiter nnd Neichsstatthaltcr
Mutschmann  das Wort zur Eröffnungs¬
ansprache. Wenn wir heute, so betonte er. aus
der Kleintierzucht ein Zehntel der gesamten
landwirtschaftlichen Erzeugung bestreiten, so
muß auch dem voreingenommenenBetrachter
der Wert  dieser Betätigung ersichtlich sein
Ich erkenne der Betätigung der Kleintierzüch¬
ter aber auch eine hohe soziale und daher im
besten Sinne des Wortes politische Bedeutung
zu. Wir Deutschen betrachten unsere Heimat
als den eigentlichen Kraftgnell unseres Lebens.
Die deutsche Kleintierzucht stellt den Millionen
von Großstädtern diejenige Verbindung mit
der iS-»--"? l— '
Tageslauf notgedrungen verzichten mußten.
Der Gauleiter eröffnet« hierauf die Schau.

Erdbeben ln Nvrbvltiran
Bisher zehn Tote

Teheran, 6. Jan . Bei Rabat, Ghaz und Nah-
»ratabad in der Gegend von Sabzevar i»
Nordostiran haben mehrere schwere Erdbeben-
stoße beträchtlichen Sachschaden angerichtet
Zahlreiche Häuser stürzten ein, und mehrcri
Bewässerungskanälewurden verschüttet. Bis¬
her zählt man zehn Todesopfer.

Berlin, 7. Januar
Der Neichsorganisationsleiterder NSDAP

und Reichsleitcr der Deutschen Arbeitsfrow
Dr . Robert Leh erläß folgenden Aufruf:

Schaffende Deutsche!
Das Jahr 1988 liegt hinter uns. Es schließ!

mit der Schaffung des Großdeutschcn Reiches
nnd dem Zusammenschluß von 89 Millionen
Deutschen ab. Der Kampf um das Lebensrechi
der Nation geht weiter. Die Fortführung die¬
ses Kampfes im neuen Jahr gipfelt in der Ziel¬
setzung, die der Führer in seiner Nenjahrsbot-
schaft festgelegt hat:

Erziehung des Volkes zur nationalsoziali-
stischc-n Gemeinschaft. Verstärkung der deut¬
schen Wehrmacht und Ausbau unserer ge¬
samten deutschen Volkswirtschaft.
Es gilt, die großen Erfolge der nationalsozia¬

listischen Revolution auf allen Lcbensgebieten
auszubauen, nnd die Produktion unserer Le»
bensgüter auf einen Höchststand volkswirt¬
schaftlicher Kraftentfaltnng zu bringen.

Zur Förderung und Gesunderhaltung der
menschlichen Arbeitskraft tritt in diesem Jahr
mehr noch als bisher die Zusammenfassung und
Nutzung aller vorhandenen Materialwer¬
te, vor allem aber eine erschöpfende Ausbeu¬
tung und Wicderverwertung deutscher Roh-
und Abfallstoffc.

Der Beauftragte für den Virrjahrcsplan,
Genrralfeldmarfchall Göriug, hat augcorduct.
daß zu Beginn des neuen Jahres eine umfas¬
sende Schrottsammlung in allen deutschen Be¬
trieben durchgeführt wird, um das vorhandene

Bilbao, 6. Jan . Die nationalspanische Oifeii-
sive an der katalanischen Front hat am Frei-
tagmorgcn unaufhaltsam  ihren Fortgang
genommen. Der linke Flügel unter General
Moscardo  stößt nach der Eroberung von
Tudela de Segre in südlicher Richtung längs
der Straße Artesa—Tarrcga vor und gelangte
in die Nähe von Doncell. Die Truppen des-
rechten Flügels, gemischte Armeekorps nnd die
Navarra-Brigaden des Generals Solchagn.
rückten ostwärts des eroberten Ortes Vinaixa
ans der Straße Lerida—Tarragona weiter vor
und befinden sich jetzt l6 Kilometer vor Mont-
blanch, wobei sie die südlich von dort gelegenen
Höhen des Albi-Gebirgcs besetzten.

Weitere Kolonnen "haben das Gebiet südlich
von Borjas Bianca gesäubert und dabei zahl¬
reiche Rote gefangen. Don der Hauptstraße
Lerida—Tarragona befindet sich die Strecke
Lerida—Vinaixa in einer Länge von 40 Kilo¬
meter im Besitze der Nationalen.

Beobachtungen haben ergeben, daß ans de:
Hauptstraße Lerida—Barcelona sich die raren
Truppen zu rii ckz uz i e hen beginnen, die
östlich von Lerida standen. Vor allem wurden
die Artillerie - Verbände  zurückgezogen,
die bisher Lerida unter Feuer genommen hat¬
ten. Dieses Rikckfluten der Roten erfolgt an¬
gesichts der bevorstehenden Einkreisung durch
die Nationialtruppen.

Eine Zwischenbilanz  des bisherigen
Verlaufes der Weihnachtsoffcnsive an der Kn
talonicnfront, die bekanntlich seit 14 Tagen an-
daucrt, zeigt folgendes erstaunliches Ergebnis:
Etwa 1599 Quadratkilometer Gebiet wurden
erobert, 29 999 Gefangene gemacht, der Fcinl
hatte Verluste in gleicher Höhe, 88 rote Flieger
wurden abgeschossen, bei 24 ist der Abschuß
wahrscheinlich, zwei rote Flugzeuge wurden er
beutet, 72 Ortschaften aus den Hände» l>r
Sowjets befreit, acht Tanks wurden erbeute»
und fünf unschädlich gemacht und schließlich
wurden drei Panzerwagen erbeutet.

Eine Mitteilung des nationalen Hauptquar¬
tiers wendet sich gegen Falschmeldungen
der roten Sender und der roten Presse wonach
die nationale Offensive die angestrebten Ziele
nicht erreicht haben soll. Tatsache sei jedoch, daß
der nationale Operationsplan, dessen Haupt-
absicht die Vernichtung der roten Katalonien-

Altmaterial der eisenerzeugenden Industrie al»
Rohstoff zuzuführen. Deutschland hat im er¬
sten Halbjahr 1938 über S«Vvga Tonnen Schroti
vom Anslande eingeführt. Diese gewaltige
Einfuhrmenge kann durch eine restlose Erfas¬
sung des Altmaterials bedeutend herabgesetzt
werden.

Mit der Durchführung dieser Schrottaktion
hat der Generalfeldmarschall Göriug die Deut¬
sche Arbeitsfront beauftragt.

Ich rufe darum alle Betriebsgemeinschaften
auf, sich in vorbildlicher Weise für die erfolg-
reiche Durchführung der Schrottsammlung in
den Betrieben cinzusetzcn. Es darf in Deutsch¬
land keinen Betrieb geben, der in diesen Tagen
nicht sorgfältig von allem vorhandenen Alteisen
ausgckämmt wird. Ich sehe hierin eine ehren¬
volle Pflicht für die Wcrkscharen, diese Aufgabe
handfest und tatkräftig anzufafscn. Darüber
hinaus erwarte ich von jedem Betriebsführcr
»nd von jedem Gefolgsmann, daß er sich in un¬
eigennütziger Weise für das Gelingen der Sache
einsetzt. Die Gauobmänncr der Deutschen Ar¬
beitsfront sind mir für eine gewissenhafte
Durchführung der Schrottaktion verantwort¬
lich. Die Schrottsammlung in den Betrieben ist
ein wichtiger Auftakt für die Fortführung des
Vierjahrcsplanes im Jahre 1939. Sie steht wi»
die anderen großen Aufgaben, die es im neuer
Jahr anzufafscn gilt, unter dem Leitgedanken
der unser Handeln von jeher bestimmt hat:

Wir alle helfen dem Führer!
Heil Hitler!

Dr. R. Ley.

armee sei, m allen  Einzelheiten gelungen sei
und ohne geringste Abweichung durchgeführt
werde. Der rote Verteidigungsgürtel in Kata¬
lonien sei durchbrochen. Die roten Häuptlinge
würden bewußt die wahren Tatsachen vor der
gequälten Bevölkerung verschweigen, um ihre
verbrecherische Zwangsherrschaftund ihr rück-
ächtsloses und zweckloses Opfern von Menschcn-
cben noch um einige Zeit zu verlängern.
Die gesamten roten Verluste an Toten und

Gefangenen sowie Verwundeten entsprechen
übrigens etwa dem Bestände von sechs Divi¬
sionen oder einem Fünftel der Effektivstärke
der roten Katalonienarmee.

Sicherung der Aalanvsinseln
Stockholm, 6. Jan . Die schwedischen Abend

Rätter veröffentlichen in großer Aufmachmi!
Erklärungen des finnischen Anßcnministcr-.
Irkko,  die er nach seiner Ankunft im Zusam
menhang mit den schwedisch-finnischen Ver
Handlungen über die Aalandsfrage abgegeben
hat.

Einleitend sprach sich Minister Erkko für ein
engere Zusammenarbeit mit den Nordländer:
aus und unterstrich dabei den Neutralitäts
willen des Nordens. Er bekannte sich sodani
alS alter Anhänger der skandinavischen Orten
tiernng Finnlands. Was die Aalands
frage  betreffe, so würden bei den Verband
.nngen in Stockholm vor allen Dingen milita
rische Gesichtspunkte erörtert werden Es Han
dclc sich hierbei im allgemeinen um Anordmm
gen einer Verteidigung, die zur Sicherung dc-
friedens im Norden getroffen werden sollen

Es bestehe jedoch nicht die Absicht, an den Rech
ten der Aaländer zu rühren, und die sinnischl
Regierung wünsche die Lösung der Frage in
Einverständnis mit den Aaländcrn herbeizu
ühren.

Ser Führer an Himmler
Berlin, 6. Jan . Der Führer  nnd Reichs¬

kanzler hat heute Reichsführer ss nnd Chej
der deutschen Polizei Heinrich Himmler  aus
Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr oes Tages
seiner Berufung zum Reichsführer U auf dem
Berghof persönlich seine herzlichen Glück¬
wünsche  ausgesprochen.

Sn wenigen Seilen
Aus Anatolien  werden allein in vier Ta¬

gen 23 Todesfälle durch Erfrieren gemeldet, vor
allein aus dem Küstengebiet am Schwarzen
Meer, das kürzlich, wie gemeldet wurde, durch
orkanartige Schneestürme heimgesucht wurd.

Der Reichsministerder Finanzen hat den
bisherigen Präsidenten der Preußisch-Süddeut-
'chen Staatslotterie , Dr. Baron von Bazur,
nit der kommissarischen Leitung der deutschen
Reichslotterie beauftragt.

Das Segelschulschiff „Deutschland"  des
Deutschen Schulschiff-Vereins, das am 3. Ok¬
tober 1938 von Bremerhaven die Winterreise
angetreten hatte und am 19. Dezember in Kap¬
stadt eingetroffen war, hat dieser Tage die
Heimreise  über St . Helena angetreten. Es
wird gegen Ende März in Bremerhaven er¬
wartet.

Präsident Roosevelt  empfahl dein Kon¬
greß die Bereitstellung von 500 000 Dollar für
den Bau eines neuen Ma rincluft schif¬
fe  s. Weitere Mittel sollen im kommenden
Steuerjahr bercitgestellt werden. Der letzte
Kongreß hatte bereits 3 Millionen Dollar für
ein Uebungslnftschiff bewilligt.

„New Jork Times"  berichtet aus Wa¬
shington, Roosevelt  habe die Kongreßfüh-
rer der beiden Parteien ersucht, alles zu tun.
um eine Fortsetzung der Untersuchung über dis
staatsfeindlichenUmtriebe unter dem Vorsitz
des AbgeordnetenDies (Texas ) unmöglich zt
machen.

Vier Studenten der Technischen Hochschul,
in Danzig wurden in der polnischen Tatra be"
Zakopane von einer Lawine überrascht. Ein
Student , der der Laivine entkommen konnte/
holte Rettungsmannschaften herbei, die abet
wegen der Dunkelheit ihre Arbeit einstellen
mußten.

Die „Action Franpaise"  nimmt di
von Roosevelt  in seiner Botschaft ange-
priescnen drei Ideale unter ihre Luve, und dl
kann sie nur die innere Hohlheit und völlig!
Unbrauchbarkeit dieser Rooseveltschen Termi¬
nologie feststellen.

Kein deutscher Reimstvalmr vmrmSüden
Berlin, 6. Jan . Laut Anordnung des Stell»

Vertreters des Führers ist allen Rechts¬
wahr  er n, die der Partei , ihren Gliederungen
oder angeschlossenen Verbänden angehören. dt>
Vertretung von Juden grundsätzlich verbo¬
ten . Damit gilt diese Anordnung unmittelbar
für den größten Teil aller in Frage kommen¬
den Rechtswahrergruppen.

Bon zuständiger Seite wird dazu mitgeteilt
daß für die durch die Anordnung noch nicht
erfaßten Rechtswahrer der Präsident der
Reichsrechtsanwaltskammer, der Präsident der
Reichsnotarkammer, der Vorsitzende des Insti¬
tuts für Wirtschaftsprüfer und der Vorstanl
der Patentanwaltskammer im Rahmen ihrer
Zuständigkeitdie Anordnung des Stellvertre¬
ters des Führers ebenfalls für verbindlich er¬
klärt haben, womit sie sür alle deutschen Rechts
wahrer Geltung hat.

Eisenbahnunglück in Stallen
Triebwagen rast in Gütcrzng — 29 Verletzte
Mailand, 6. Jan . Auf dem Bahnhof von

Piarenca  ereignete sich ein Unfall, bei ben>
2V Verletzte zu beklagen sind. Infolge Versa¬
gens der Bremsen fuhr ein aus Voghera kom¬
mender Triebwagen mit voller Wucht gegen
einen haltenden Güterzug. Von dcn etwa 199
Fahrgästen des Triebwagens wurden 29 ver¬
letzt, zum Glück jedoch niemand schwer. Sieben
Personen konnten an Ort und Stelle von den
Acrztcn behandelt werden, zwei setzten ihre
Reise nach Parma fort, weitere zwölf wurden
in das Krankenhausvon Piacenca gebracht.

Chinesische Befehlshaber tagen
Tschungking, 6. Jan . In Tschungking findet

wgenwärtig eine Tagung statt, deren Bedeut-
omkeit sich aus der Teilnahme zahlreicher
l-robinzialgouveriieure und Kommandeure der
Provtnzarmee e-vbt . Auch der chinesische Be¬
vollmächtigte für Tibet, Kaochangtschu, wurde
hiiizlchezogen.

72 Ortschaften befreit
Anaufhaltfames Dordriugen der Nattonaltruppen — 88 rote Flieger

wurde« abgefchoffen— 2SV0V Gefangene wnrde« gemacht



Tschechische Artillerie beschießt
ungarisches Gebiet

Aagarlsthrr Protest irr Prag — Berlin uad Rom unlerrichlet

Budapest . 6. Jan . Das halbamtliche u n -
garische  Nachrichtenbüro M . T. I . meldet:

„Freitag früh um 3.40 Uhr richteten tsche-
cho - flotvakische  reguläre Truppen und
ukrainische Freischärler einen Angriff gegen
die ungarische Grenzstadt Mnnkacs.  Der
Angriff wurde von einem Panzerwagen
cingelcitct , der in die an Mukacs grenzende
Gemeinde Oroszveg eindrang . Die an dieser
Stelle geringe ungarische Polizei . Grenzwache
und Zollwache leistete den Eindringlin¬
gen  Widerstand . Es gelang, den Panzerwagen
in eine Falle zu locken,  ihn kampfunfähig
zu machen und die Besatzung gefangenzunch-
men.

Darauf eröffnete die tschccho-slowakische Ar¬
tillerie  von den um Munkacs gelegenen
Hügeln das Feuer auf die Stadt Munkacs . Die
höher gelegenen Gebäude der Stadt wurden
durch acht Granatvollteeffer  getrof-
ien. Gleichzeitig setzte das angrcifende regu¬
läre  tschecho-flowakische Militär mit den
ukrainischen Freischärlern  das Vor-
dringen auf ungarisches Gebiet fort , wo sie sich
um 10.30 Uhr aushicltrn . Ungarischerseits find
Verstärkungen unterwegs nach Munkacs.

Die ungarische Artillerie  hat das
Feuer der tschecho-slowakischen Artillerie nicht
erwidert.  Nach den letzten Munkacser Mel¬
dungen dringen in dichten Reihen wc,.e: c
cho-slowakische Truppen gegen Munkacs vor
Den Fluß Latorpa , der MunkacS von der Ge.
meinde Oroszveg trennt , konnten die Angreifer
nicht überschreiten. Der Angriff konnte nur mit
großen Opfern aufgehalten werden, und zwar
dadurch, daß die zur Verstärkung der gering
köpfigcn Garnison in Munkacs weilenden Ossi
ziere der Grenzregnlicrungskommission frei
willig an dem Gefecht teilnahmen . Nach den,
ersten Eindruck wollte man von tschccho-slowa-
kischer Seite die Feier des Dreikönigsfestes so¬
wie den Umstand ansnutzen , daß in dein zurück-
gegliederten ungarischen Gebiet an Stelle der
bisherigen Militärverwaltung gerade jetzt dir
Zivilverwaltung trat . Das wollten sie nützen,
um Munkacs überraschenderweise zu besetzen.

Die bisherigen Untersuchungen  habe»
bereits ergeben, daß die ukrainischen Terrors
sten schon Donnerstagabend sich in näherstehen¬
den Häusern und Grundstücken versteckt uni
Vorbereitungen  zur Besetzung von
Oraszveg und Munkacs getroffen haben. In
den Vormittagsstunden hörte man in Mun-
lacs fortwährend Maschinengewehrfeuer , Gra¬
nat - und Minenexplosionen . Dis planmäßige
Vorbereitung mit aktiver  Teilnahme von
N'checho-slowakischcm Militär beweist, daß sich
auf den um Munkacs gelegenen Hügeln meh¬
rere Terroristengrnppen eingenistet hatten,
während sich in der Umgebung der benachbar¬
ten Gemeinde Podhänh bewaffnete tschechische
Truppen des regulären Militärs in Bereit¬
schaft halten.

Im Zusammenhang mit deni gegen Mun-
!acs gerichteten tschecho-slowakischen Militär-
rngriff wurde an Ort und Stelle festgestellt,
daß rin Tank , ein Minen Werfer  und
.-ine Mitrailleuse,  die Eigentum der tfche-
cho-slowakischen Armee waren , erbeutet wur¬
den, und o-cr auf ungarischem Gebiet . Gleich¬
zeitig wurücn von den ungarischen Truppe»
einige reguläre tschccho-slowakischeSoldaten
gefangengenommen. Nach Aussagen der gefan
genen Soldaten erhielt eine Kompanie des In
»anterie-Regiments Nr . 4 Befehl, das auf un
garischem Gebiet gelegene Oroszveg zu besetzen
Das tschecho-slowakische Militär und die an-
gcschlossenen ukrainischen Terroristen habe»
bisher das ungarische Gebiet nicht geräumt ."

Nach einer Meldung des halbamtlichen un¬
garischen Nachrichtenbüros MTJ . hat die tsche¬
chische Artillerie am Freitag um 14.20 Uhr er¬
neut begonnen, die Stadt Munkacs zu beschie¬
ßen. Bisher seien vier Einschläge festgestellt
worden.

ernster Protest in Prag
Budapest, 6. Jan . Das halbamtliche ungari¬

sche Nachrichtenbüro MTJ . meldet : „Die un¬
garische Regierung teilte unverzüglich  dem
Bundapester deutschen und italieni¬
schen  Gesandten die Umstände des von tsche¬
cho-slowakischen regulären Truppen und ukrai¬
nischen Freischärlern gegen die ungarische
Grenzstadt Munkacs gerichteten Angriffs mit
und legte in Prag einen ernsten Protest
ein, in dem sie die Verantwortung für die im
Zusammenhang mit den Ereignissen entstehen¬
den Konflikte von sich ablehnte ."

In ihren: Protest in Prag weist die ungari¬
sche Regierung ausdrücklich weiter daraus hin,
daß sie jede Verantwortung für  die Vor¬
fälle bei Mnnkacs sowie alle daraus etwa er¬
wachsenden Folgen ablehne.  Verantwortlich
seien ausschließlich die Tschechen. Ferner teilt
die ungarische Regierung zur Beruhigung der
Oeffentlichkeit mit, daß sie alle Maßnahmen
bereits getroffen habe, die geeignet seien, einer
Wiederholung solcher und ähnlicher Vorfälle
vorznbeugen.

Eine Prager Darstellung
Militärische Untersuchungskommission entsandt

Prag » 6. Jan . Von Prager  zuständiger
Stelle wird auf Anfrage über die angebliche
Besetzung von Munkacs — eine amtliche un¬
garische Meldung über eine solche Besetzung
liegt nicht vor — durch tschecho-slowakische
Truppen mitgeteilt , daß dwS nicht der Wahr¬

heit entspreche. Die Prager zuständigen Sic«
len erklären , an der tschecho-slowakisch-ungar .-
schen Grenze tu der Nähe von Mukacs sei es
zu einem Zwischenfall (Schießerei ) ge¬
kommen. Einzelheiten über den Vorfall lägen
bisher noch nicht vor . Tschecho-slowakische Offi¬
ziere seien an den Ort des Zwischenfalles ent¬
sandt worden , um die Angelegenheit zu unter¬
suchen.

Zu den Gerüchten  über eine tschecho-slo¬
wakische Mobilmachung und Truppenvcrschie-
bungen aus dem westlichen Teil des Staatsge¬
bietes in die Ostslowakei nnd Karpato -Ukraine
wird von Prager zuständiger Stelle mitgeteilt,
daß diese Gerüchte vollkommen aus der
Luft  gegriffen sind. Die tschecho-slowakische
Demobilisierung schreite weiter vorwärts . Die
in der Ukraine befindlichen Truppen seien zur
Aufrechterhaltung der notwendigen Verkehrs¬
linien , die durch reichen Schneefall und Frost
sehr leiden, eingesetzt. An den Grenzen habe
die terroristische Tätigkeit nachgelassen. Das
Leben  in der Karpato -Ukraine gehe seinen
normalen  Gang.

Die tschecho-slowakische Regierung hat ein
untliches Kommunique veröffentlicht, wonach
ein ungarischer Schritt in Prag erfolgt ist. Wie
es in dem Kommunique weiter heißt, hat sich
Prag die Antwort bis zur genauen Un¬
tersuchung  und Feststellung der Schuld - "
frage für die Vorfälle bei Mnnkacs Vorbehal¬
ten.

..Sie Ungarn sin- schuld
Eine karpato -ukrainische Darstellung der Vor¬

fälle Lei Munkacs

Ehuft , 6. Jan . Der karpato -ntrainische Pres-
edienst teilt u. a. mit : „Die Angaben,  dic
über die Zwischenfälle an der ukrainische»
chrenze gemacht wurden sind unwahr.  In
Wirklichkeit spielten sich nach vorläufigen Mel¬
sungen folgende Zwischenfälle ab : In der
Nacht auf Freitag , 3.40 Uhr, drangen , wie schon
oft in den letzten Tagen , bei der Gemeinde

Oroszveg, unweit von der Stadt Munkacs
ungarische Terroristen  über die nkrai
.rische Grenze und überfielen die tfchecho-sto-
.vakischen Grenzbeamten . Dabei wurde ein tsche¬
chischer Soldat verletzt. Die ungarische»
Terroristen  wurden von Militär über dic
ungarische Grenze zurückgetrieben  nnd
zogen sich in Richtung Oroszveg bei Munkacs
Zurück. Der Pressedienst des Präsidiums de:
karpato-ukrainischen Regierung dementiert jed
wede Angriffe der tschecho-slowakischen Arm«
auf die Stadt Munkacs und erklärt die Anga¬
ben des Budapester Rundfunks über eine Be¬
schießung der Stadt Munkacs als unwahr . Da:
tschecho-slowakische Militär habe nur solch:
Schritte unternommen , die zur Zurück-
drängung  der ungarischen Terroristengrup¬
pe notwendig waren . Die Meldungen auc
Munkacs haben im ganzen Grenzgebiet nnl
besonders in den an Ungarn abgetretenen Ge¬
bieten Beunruhigung hervorgerufen . Die un
garischen Regierungskreise sind sich dieser Un
ruhe bewußt und versuchen, die Bevölkerung
im Wege des Rundfunks zu beruhigen ."

Grenzlinie wieder frei
Budapest. 6. Jan . Wie verlautet , haben die

angarischen Truppen nach Eintreffen von Ver¬
stärkungen aus Munkacs die Demarkationslinie
wieder besetzt.

MiMerrat in Budapest
über den Zwischenfall bei Mun¬

kacs

Budapest, «. Jan . Die ungarische Regie¬
rung hat , wie das ungarische Nachrichtenbüro
M. T . I . meldet, sich in einem einstündige»
Ministerrat  mit den Zwischenfällen an der
lschecho-slowakifch-ungarischcn Grenze befaßt
and dabei die zu ergreifenden Maßnahmen
: r ö r t c r t.

GemisAe Kommission in
Muakats

Budapest.  8 . Januar . Die Vorfälle bei
Munkacs bilden nunmehr den Gegenstand dev
Untersuchung einer tschecho-slowakisch-nngari-
schen Kommission. Sie besteht zunächst aus
den beiderseitigen Verbindungsoffizieren und
Prager Generalstabsoffizieren.

Paris rmlerslützl Kolspanien
Neue französische Aktion

Führende Pariser  Votkssrontkrcise haben
die Abwesenheit  des französischen Mini¬
sterpräsidenten benutzt, um eine neue H i l f s-'
aktion  für Sowjetspanien in die Wege zu
leiten. Zugleich soll offensichtlich einem E r-
jo l g der bekanntlich auf die Zuerkennung von
Kriegführendenrechten abzkelenden Besprechun¬
gen Chamberlains in Rom vorgebengt wer¬
kten, wobei die Hoffnung zu bestehen scheint,
Daladier in ein noch schärfer gegen Italien ge¬
richtetes Fahrwasser manövrieren zu können.

Zunächst hat sich im Aufträge des Verwal-
mngsrates der sozialdemokratischen
Partei Frankreichs eine Delegation unter Füh¬
rung des früheren Innenministers im Volks-
ttontkabinett Blum , Dorm oh,  zum stellver¬
tretenden Ministerpräsideten Chautemps
begeben, um ihn für eine stärkere Unterstützung
Notspaniens unter glatter Umgehung der Nicht-
ünmischungsbestimmungen zu gewinnen . Ehau-
:emps soll zugesagt  haben , dem Minister-
oräfidenten Daladier nach der Rückkehr von
einer Afrikareise den marxistischen Vorschlag
impfehlend  zu unterbreiten.

Deutlicher aber geht der Wunsch der fran¬

zösischen Volksfront , die spanischen Bolschewisten
gr unterstützen und damit gegen die Ordnnngs-
oolitik vorzustotzen, aus einem Besuch franzö-
ischer Bolksfrontparta mentarier  in
Barcelona hervor . Diese Delegation steht unter
Führung des früheren Staatssekretärs in: Ka¬
binett Blum , de Tessan,  der von den Bol-
ichewistenhäuptlingen Companys und Ncgrin
rmpsangen wurde.

Im Verlaufe eines sehr luxuriösen Banketts
wurden Reden ausgetauscht, in denen von rot-
ipanischer Seite erklärt wurde , daß der Kampf
Barcelonas zugleich auch der „Verteidigung der
iranzösischen  Sicherheit " diene.

Ein französischer Parlamentarier bemerkte
bemerkte wörtlich : „Wir werden bei unseren
Parteien und bei unserer Regierung eine Ak¬
tion einleiten , um der Freiheit und der
Demokratie  zum Siege zu verhelfen". Ob¬
gleich die französischen Marxisten betonten , ihre
Unterstützung solle in der Nebersendun,: von
Lebensmitteln nnd Winterkleidern
bestehen, kann man nach den bisher gemachten
Erfahrungen voraussehen , daß solche „Lebens-
mittelsendnngen " hochexplosiven Inhalt haben
Werden.

Plumper und«nveMamiee Angriff
Italiens Preffe z« Roofevett« Botschaft— Inden im Hintergrund

Rom, 6. Jan . Roosebelts  Botschaft an
den amerikanischen Kongreß wird von der i t a
lienischen  Presse als eine neuerliche
Kundgebung des „Pharisäertums ^ der jüdische»
und freimaurerischcn Demokratien gebrand
markt und als ein ebenso plumper wie unvcr-
chämter Angriff auf die autoritären Staaten

aus das entschiedenste zurückgewiesrn und ver¬
urteilt.

Besonders hervorgehoben werden in diesem
Zusammenhang die Kommentare der deutschen
Presse, die, wie die Blätter übereinstimmend
betonen, Roosevelt die richtige Antwort
auf seine Ausfälle erteilt . Ferner wird di>-
Reaktion namhafter amerikanischer Kreise als
Beweis dafür unterstrichen , daß es auch in den
Vereinigten Staaten noch genug Leute gebe,
die mit der kriegshetzerischen Politik des Prä¬
sidenten keineswegs einverstanden seien.

Wenn , wie Messagero  schreibt , der ame¬
rikanische Präsident dem Einfluß der jüdischen
Internationale gehorchend, das Gespenst einer
angeblichen Bedrohung der Vereinigten Staa¬
ten heraufbeschworen habe, so nur , um die
maßlose Steigerung  der amerikanische»
Aufrüstung irgendwie zu begründen . Wenn er
aber in seiner wohlbekannten pharisäischen Art
von Religion und internationaler Moral rede,
um die Plutodemokratien zu verherrlichen und
die autoritären Regime zu beschimpfen, so
könne man ihn an die Verletzung der 14 Punkte
Wilsons und an den Raub  der deutschen Ko¬

lonien erinnern . Was aber die Abrüstung ve-
treffe, vergesse er offenbar , daß Deutschland
nur deshalb ausgerüstet hat, weil die Demokra¬
tien die feierlich übernommenen Vcrpflichtun
gen seinerzeit nicht erfüllt  hätten . Umsonst
versuche aber Roosevelt, die Arbeitsbedingun
gen in den Vereinigten Staaten denen in de»
autoritären Staaten entgegcnstellen zu wolle»
denn während in keinen: Lande wie in: faschisn
schen Italien und in: nationalsozialistische»
Deutschland die Arbeit geehrt , und geschützl
werde, kenne jedermann nur zu genau die
grauenhaften Zustände, unter denen der ame¬
rikanische Arbeiter im reichsten Lande der Wel!
zu leiden habe nnd die wahrscheinlich keine»
Ruhmestitel für Herrn Roosevelt darstellten

Noofevelt sprach Moskau aus
der Seele

Stalin wartet gespannt auf das Stichwort
„zu notwendigen Maßnahmen"

Warschau, 6. Jan . Die Neujahrsbotschast
Roosevelts und die Kommentare , die sie in
der amerikanischen Preffe gefunden hat , ha¬
ben Moskau aus den Plan gerufen . Im Kreml
wittert man hier eine Gelegenheit , seine „So¬
lidarität " mit den „edlen Bestrebungen des
großen amerikanischen Staatsmannes " zu zei¬
gen und sich für die Glückwünschedankbar zu
erweisen, die bekanntlich Roosevelt als einzi¬

ger Staatsmann der Welt an die Moskauer
Regierung zur Feier der bolschewistischen
Revolution gesandt hat . Stalin und Roosevelt
erscheinen damit Hand in Hand vor der Welt¬
öffentlichkeit.

Die amtlichen Moskauer Blätter schreiben
zur Botschaft , man könne seine Initiative nur
„begrüßen "; denn auch dic Sowjetunion hul¬
dige der gleichen Auffassung . Man müsse so¬
gar erwarten , so orakelt etwas dunkel die
sowjctamtliche Telegraphcnagentur , daß bald
„die weiteren notwendigen Maßnahmen " fol¬
gen würden

. . . UN- Gamberlains Meinung
London , 6. Jan . Der Erste Minister Cha »:-

berlain  hat sich veranlaßt gesehen, zur Kon-
grctzbotschaft des Präsidenten Roosevelt eine
Erklärung abzngeben, in der er n. a. darauf
hinweist, daß man sich in England klar der
Tatsache bewußt sei, nur mit Hilfe von Frei¬
heit nnd Frieden  hoffen zu können, die
Früchte, für die man seit Generationen gear¬
beitet habe, für sich und die Nachkommen zu
erhalten und zu entwickeln. In diesem Zusam¬
menhang würden die vom amerikauucyeu Pra-
identen zum Ausdruck gebrachten Gefühle als
veiteres  Zeichen für die lebenswichtige
Nolle der amerikanischen Demokratie in Welt¬
ungelegenheiten begrüßt werden.

StkliemW Protestnote tn Tunesien
Empörung über Schändung der italienischen

Flagge
R o m, 6. Jan . Nach der römischen Presse Hai

der italienische Generalkonsul in Tunis am
Donnerstag beim französischen Gencralreflden-
ien vorgesprochen, um gegen die antiitalieni-
schen Kundgebungen anläßlich Ser Reise Dala-
diers Verwahrung  einzulcgen und de»
Empörung der italienischen Bevölkerung van
Tunesien über die wiederholte Schändung der
italienischen Nationalflagge Ausdruck zu ge¬
ben.

Zu dem Protestschritt hebt die italienische
Presse mit Entrüstung  die anhaltenden
provokatorischen Demonstrationen gegen Ita¬
lien hervor und unterstreicht die scharfe Em¬
pörung  der italienischen Kolonie in Tune¬
sien nnd anderen Orten , wo die Italiener bis
jetzt vergebens auf die Bestrafung der für dic
Schändung italienischer Fahnen verantwortli¬
chen Rädelsführer warteten.

Nach einem Bericht des „Popolo di Ro¬
ma " aus Tunis sind bei der neuen Verschär¬
fung der antiitalienischen Zwischenfälle, bei de¬
nen in verschiedenen italienischen Geschäften dir
Fenster eingeworfen nnd an der italienisch-
französischen Bank die italienischen Fabne«
-eruuiergerysen wuroen , nneoerum v:e ^ u-
oen besonders stark vertreten . Nach dem glei¬
ßen Bericht wurden zwei italienische L a -
oenbesitzer  in Tunis aufgefordert , die
französische Fahne ' auszuhängen , falls sie sich
aicht Gewalttätigkeiten ausgesetzt sehen woll¬
ten.

Bei den neuen antiitalienischen Zwischenfäl¬
len außerhalb Tunis habe die Polizei,  wie
weiter berichtet wird , wieder versagt.  Ande¬
rerseits herrsche unter der arabischen Bevölke¬
rung lebhafte Unzufriedenheit , weil die zum
Besuch Daladiers erwartete Amnestie von 400
im vergangenen April verhafteten arabischen
Nationalisier: ausgeblieben sei. Diese Unzufrie-
oenheit habe sich auch deutlich darin gezeigt,
oaß die große Masse der arabischen Bevölke¬
rung den für Daladier veranstalteten Kund¬
gebungen ferngeblieüen  sei , ferner bei
den Zwischenfällen der arabischen Natronalisten
beim Einzug Daladiers in Tunis . Den in die¬
sem Zusammenhang verhafteten Arabern , 12
Frauen nnd 6 Männern , sei die von ihrem
Rechtsanwalt beantragte provisorische Freiheit
verweigert worden. Bei den: erfolgten Verhör
hätten , wie das Blatt hinzufügt , sämtliche Ver¬
hafteten offen  ihre Gefühle für die nationale
:rabische Bewegung Ausdruck gegeben nnd ge¬
gen die Mißgrifse der Polizei Protestiert , di:
die Uebcrgabe eines Briefes an Daladier ver¬
hindert habe.

Dala-M sprach in Mm
Paris , 6. Jan . Ministerpräsident Tala-

dier  ist am Freitag früh an Bord des Kren-
Zers „Joch" in Algier  cingetrosfcn . Dala-
oicr ergriff in: Anschlnß an das von: General-
residenten vor: Algerien ihm zu Ehren veran¬
staltete Essen das Wort , un: seine Eindrücke
über seine Reise nach Tunis und Algerien noch
nnmal zusammenzusassen und gleichzeitig die
Haltung Frankreichs darznlegen. Daladier
führte dann ans , „daß der Name Frankreichs
in der Ebene von Flandern  beginne und
sich bis an die Ufer des Kongo  ansdehne
und sein Einfluß bis Asien  reiche."

Frankreich, so führte der Ministerpräsident
». a. aus , wünsche den Frieden mit allen Völ¬
kern, denn es wisse, daß die großen Fragen
nicht durch einen Krieg gelöst werden können-
Wenn man diesen Wunsch aber als ein Zeichen
der Schwäche auslegc, so rufe er „Halt !".
Im Grunde verurteile er die heftige Polemik
nicht. Er neige sogar dazu, ihren Urhebern zu
danken, die die Franzosen dazu veranlaßt hät¬
ten, sich auf Frankreich  zu besinnen. Er
werde nicht nur keinen Finger breit französi¬
schen Gebietes abtreten , sondern sich auch nicht
durch sogenannte juristische Formeln einschüch-
tern lassen.

Ministerpräsident Daladier hat am Freitag,
kurz vor 16 Uhr, an Bord des Kreuzers Fach
Algier wieder verlassen. In Begleitugn der
Fach befand sich noch der Kreuzer Colbert . Die
beiden Kriegsschiffe werden am Samstag¬
vormittag  im Kriegshafen von Toulon er¬
wartet



Samstag den 7. Januar 1S3S Der Enztaler 97. Jahrgang Nr . g

Mus Württemberg
— Schlechlenfeld, Kr. Ehingen. (Unterschenkel

zerquetscht .) Als ein 20jähriger Arbeiter im Stein-
oruch bei Schlechtenfeld damit beschäftigt war, einen An¬
hänger an emen Trakior zu koppeln, geriet er so unglücklich
zwischen die Zugstange des Traktors und den Anhänger,
daß ihm der Unterschenkel zerquetscht wurde. Der Verun¬
glückte wurde in das Kreiskrankenhaus gebracht.

— Illingen. (Tod unter den Rädern .) Früh¬
morgens wurde 100 Meter vom Bahnhof Illingen entfernt
zwischen den Hauplgleisen eine verstümmelte männliche
Leiche aufgesunden. Es wird vermutet, daß der Getötete
die geschlossene Bahnsteigsperre übersprungen hat, um auf
der falschen Seite den bereitstehenden Personenzug nach
Mühlacker zu besteigen und dabei von dem in entgegen¬
gesetzter Richtung fahrendenD-Zug überfahren wurde. Die
Personalien des Toten konnten noch nicht ermittelt werden.

— Weingarten. (Tödlicher Sturz .) Als der 3-1
Jahre alte Georg Meier aus Baienfurt sich an einem Bal¬
ken mit turnerischen Hebungen die Zeit vertrieb, stürzte er
plötzlich aus einer Höhe von etwa drei Metern mit dem
Kopf auf die Erde. Man schaffte den Verletzten, der einen
Schädelbruch bei dem Sturz erlitten hatte, sofort in das
Kreiskrankenhaus; dort ist er kurz nach seiner Einlieferung
gestorben.

— Münklingen, Kr. Leonberg. (Neues Rathaus
wird gebaut .) Das alte Rathaus, das schon bei den
großen Bränden vor etwa 45 Jahren wiederholt schweren
Schaden davongetragen und auch sonst immer weniger den
Bedürfnissen entsprochen hatte, soll im Laufe dieses Jahres
abgebrochen und von Grund aus neu erstellt werden. Bei
dieser Gelegenheit wird man dann auch Raum schaffen für
die Unterbringung einer Kinderschule und der Kinderschwe¬
ster sowie für eine Gemeindewaschküche.

— Heilbronn. (Radfahrer tödlich verhetzt ).
Im Stadtteil Sontheim ereignete sich am abend ein schwe¬
rer Verkehrsunfall, der dem bei der Post in Sontheim be¬
schäftigten Wilhelm Treiber das Leben kostete. Treiber
wurde, als er mit seinem Fahrrad nach Hause fahren
wollte, beim Sontheimer Steg von einem gleichfalls in
Richtung Heilbronn fahrenden Personenkraftwagen ange¬
fahren und erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß der
Tod schon nach wenigen Augenblicken eintrat.

— Schwaigern, Kr. Heilbronn. (Erhängt aufge¬
funden .) Die 28 Jahre alte Frau des Bahnwäner-
Glung hat sich während der Abwesenheit ihres Mannes ir
ihrem zwischen Schwaigern und Stetten gelegenen Bahn
värterhaus durch Erhängen das Leben genommen W-n

,-ie Frau, die zwei kleine Kinder hinterlüßt, zu der unglück¬
seligen Tat getrieben hat, konnte noch nicht festgestellt wer¬
den.

— Ulm. (Zuchthaus und Sicherungsver¬
wahrung .) Der 31 Jahre alte Leonhard Haußmann aus
Ulm, der schon 16mal vorbestraft ist, hatte sich wegen eines
erschwerten Diebstahls und einer Unterschlagung zu ver¬
antworten. An einem Oktobersonntag des vergangenen Jah¬
res hielt sich der Angeklagte in der Wohnung seines Vaters
auf. der in Untermiete lebt. Nachdem der Vater und die
Mietsrau die Wohnung verlassen hatten, durchsuchte der
Angeklagte die Wohnung nach Geld. Er fand schileßlich die
Schlüssel zu einer Kommode, aus der er 25 Mark stahl. Fer¬
ner wurde ihm von dem Sohn seines Betriebsführers ver¬
sehentlich die Lohntüte eines Arbeitskameraden mit aus¬
gehändigt. Anstatt dieses Geld wieder zurückzugeben, be¬
nutzte er einen Teil desselben, um Schulden zu bezahlen.
Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren fünf Monaten
Zuchthaus und sprach außerdem Sicherungsverwahrung
und drei Jahre Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrecht«
aus.

— Ravensburg. (Der Storch im Sanitätswa¬
gen .) Dieser Tage wurde der Sanitätswagen nach Bod-
negg gerufen, um eine Mutter, die ihrer Stunde entgegen¬
sah nach Ravensburg zu bringen. Eilends machten sich die
wackeren Sanitätsmänner auf den Weg, doch blieb der Wa¬
gen auf der Landstraße im Schnee stecken. Nachdem man
mit vereinten Kräften den Wagen freigeschaufelt hatte, er¬
reichte man schließlich Bodnegg, und mit der Frau trat man
dann die Rückfahrt nach Ravensburg an. Unterwegs aber
— es war zwischen2 und 3 Uhr nachts— kam das erwar¬
tete Mädel zur Welt.

Schmidt und Stein kommen vor das Sondergericht
— Stuttgart. Die Justizpresseslelle Stuttgart teilt mit:

Im Strafverfahren gegen den 17 Jahre alten Kurt Schmidt
aus Villingen und den 18 Jahre alten Ernst Stein aus
Unterlegenhaldt hat nunmehr der Oberstaatsanwalt als
Leiter der Anklagebehörde beim Sondergericht Stuttgart
auf Grund der Verordnung über die Erweiterung der Zu¬
ständigkeit der Sondergerichte vom 20. November 1038 An¬
klage beim Sondergericht Stuttgart erhoben. Die Anklage
legt Schmidt und Stein je ein gemeinschaftliches Verbrechen
des schweren Raubs in Tateinheit mit einem Verbrechen
des Mords zur Last. Schmidt und Stein haben, wie bereits
mitgeteilt, am 30 Dezember 1938 zu Stuttgart den 00
Jahre alten Kaufmann Wolfgang Pfleiderer in seiner Woh¬
nung überfallen, erwürgt und beraubt. Die Verhandlung
vor dem Sondergericht Stuttgart findet bereits heute
Samstag, den 7. Januar , vormittags 8.30 Uhr. statt.
Den Vorsitz des Sondergerichts führt Senaisprüsident
Cuhorst, die Anklage wird von Staatsanwalt Hildenbrandvertreten.

hohe Geschwindigkeit und schlechte Bremsen.
— Memmingen. Vor der Großen Strafkammer des

Landgerichts Memmingen hatten sich der 22 Jahre alte Re-
migius Holzer und der 61 Jahre alte Christian Erne wegen
fahrlässiger Tötung, fahrlässiger Körperverletzungund ver¬
schiedener Uebertretungen der Reichsstraßenverkehrsord-
nung zu verantworten. Am 6. Oktober vor. Js . fuhr der
als Kraftwagenführer bei dem Mitangeklagten Erne be¬
schäftigte Holzer mit einem unbeladenen Lastkraftwagen in
außerordentlich hoher Geschwindigkeit durch die Ortschaft
Offenhausen. Unmittelbar vor einer Straßenkreuzung über¬
holte Holzer, ohne die Geschwindigkeit herabzumindern, auf
der linken Straßenseite drei nebeneinander fahrende Rad¬
fahrer. Das Lastauto stieß dabei mit einem vorschriftsmä¬
ßig auf der rechten Straßenseite und in normaler Geschwin-
öigkest fahrenden Personenauto zusammen. Eine Insassin

ves Personenwagens trug schwere Verletzungen davon.
der Verhandlung wurde festgestellt, daß die übermäßige
Geschwindigkeit des Lastwagens, dessen Bremsvorrichtun¬
gen überdies nichtm Ordnung waren und der auch sonst
nur über eine mangelhafte Betriebssicherheit verfügte, den
folgenschweren Unfall herbeigeführt hatte. Der Mitange¬
klagte Erne mußte die Mängel des Wagens gekannt haben,
trotzdem überlieh er ihn dem als Schnellfahrer bekannten
Holzer. Das Gericht verurteilte Holzer zu eineinhalb
Jahren Gefängnis,  abzüglich zwei Monate und drei
Wochen Untersuchungshaft. Haftfortdauer wurde angeord¬
net. Erne kam mit einer Geldstrafe von 100 Mark davon.

Dorfschmiede seit 200 Jahren in einer Familie.
— Oberholzheim, Kr. Biberach. Die Dorfschmiedefamilie

Wern sitzt feit 1732 ununterbrochen aus der hiesigen Dorf¬
schmiede. Trotz der großen Kinderzahl kam es bei den fol¬
genden Geschlechtern wiederholt vor, daß gerade noch ein
männlicher Nachkomme übrigblieb, der das Geschäft über¬
nehmen und weiterführen konnte. Heute wird die Schmiede
von dem 69 Jahre alten Johann Georg Wern betrieben.
Es ist zu hoffen, daß durch die drei vorhandenen Söhne der
alte Stamm der Wern noch recht lange auf der Schmiede
zu Oberholzheim weiterlebt und das ehrsame Handwerk der
Väter weiter betreibt.

*

Aus der Gaudauptffadi
— Stuttgart, 6. Januar.

haststrafen für betrunkene Kraftfahrer. Der Polizeiprä¬
sident in Stuttgart teilt mit: „In den letzten Wochen habe
ich die Namen einer Reihe von Kraftfahrern und Fußgän¬
gern öffentlich in der Tagespresse bekanntgegeben. die unter
der Wirkung geistiger Getränke am Straßenverkehr teil-
nahmen und dadurch Unfälle verursacht haben. Auch diele
Maßnahme scheint, ebenso wie die Entziehung der Fahr¬
erlaubnis. immer noch nicht die beabsichtigte abschreckende
Wirkung auszuüben. Ich sehe mich deshalb veranlaßt, einen
Schritt weiterzugehen: Verkehrsteilnehmer, die künftig an¬
getrunken oder betrunken betroffen werden, haben auch im
polizeilichen Verfahren damit zu rechnen, daß gegen lie
keine Geldstrafen mehr, sondern Haststrafen bis zu 14 Ta¬
gen verhängt werden. Kraftfahrer werden außerdem aus
dem Fährverkehr entfernt, ohne Rücksicht auf die wirtschaft¬
lichen Folgen"

Unsallchronik. Auf der Neuen Weinsteige kam ein ab¬
wärtsfahrender Personenkraftwagen ins Schleudern und
geriet aus der Fahrbahn Er fuhr etwa 100 Meter nnen
Abhang hinunter und stürzte dann um. Die drei Insassen
erlitten Verletzungen, die ihre Einlieferung in ein Kranken¬
haus notwendig machten. — In der Ludwigsburgerstraße
in Zuffenhausen fuhr ein Personenkraftwagenauf einen
haltenden Straßenbahnzug der Linie 5 auf. Der 29 Jahre
alte Fahrzeuglenker und sein 26 Jahre alter Beifahrer er¬
litten leichtere Verletzungen. Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt.

Der weggeworsene Zigarrenstummel. Am Abend gerie¬
ten in einem Kellerschacht eines Gebäudes der Königstratze,
vermutlich durch einen weggeworfenen Zigarrenstummel.
Holzwolle und Papierreste in Brand. Die entstandene Ge¬
fahr konnte durch die Feuerwache1 rasch beseitigt werden.
Schaden wurde glücklicherweise nicht verursacht.

Stärkerer ElektriziiätsverHrauch
Württembergs Elektrizikäkswirtschafk 1SZS.

Der Stromverbrauch in Württemberg hat im Jahre
1938 erstmals1 Milliarde kWh überschritten. Dies bedeutet
gegenüber dem Krisenjahr, in welchem der Verbrauch etwas
über 600 Millionen kWh betrug, eine Zunahme um rund
70 v. H. Die in den Württ. Wasser- und Wärmekraftwerken
zur Verfügung stehende Maschinenleistunghat in diesem
Zeitraum nur um wenige Prozente zugenommen. Deshalb
mußte neben einer besseren Ausnützung der vorhandenen
Anlagen der Strombezug von außerhalb Württembergs in
starkem Maße vergrößert werden. Das Streben der würt-
tembergischen Elektrizitätswirtschaft geht nun naturgemäß
nach Erstellung neuer, eigener Kraftquellen.

Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich
brachte, worauf die Wirtschaftskommission Württemberg-
Hohenzollern in einem Bericht hinweist, schon im April
ds. Js . sofort den Baubeschluß für zwei Großwasser¬
kraftwerke  durch die Vorarlberger Jllwerke AG, an
der bekanntlich der württembergische Staat, die Oberschwä¬
bischen Elektrizitätswerke, die ElektrizitätsversorgungWürt¬
temberg AG, beteiligt sind. Es sind dies das Öberver-
muntwerk und das Rodunwerk,  durch welche die
Jahreserzeugung der Vorarlberger Jllwerke von heute 175
Millionen zunächst auf 540 Millionen kWh und die Maschi¬
nenleistung von 86 000 kW auf 276 000 kW gesteigert wird.
Des weiteren hat die Stadt Stuttgart  eine Erwei¬
terung in ihrem bestehenden Dampfkraftwerk durchgeführt
und mit einem weiteren Bau begonnen. Auch die Neckar¬
werke AG  hat eine weitgehende Modernisierung ihrer
Dampfkraftanlagen eingeleitet.

Der Ausbau dieser Werke rechtfertigt sich durch die ste¬
tig anhaltende Bedarfs st eigerung,  die bei Großab¬
nehmern im Jahre 1938 etwa 11—12 Prozent, bei Klein¬
abnehmern7—8 Prozent gegenüber dem Vorjahr betra¬
gen wird. Die Zunahme bei Großabnehmern beruht haupt¬
sächlich auf Erweiterungen der vorhandenen Industrie- Bei
Kleinabnehmern ist der Zuwachs auf die ständig steigende
Nachfrage nach Elektrowärme  in Stadt und Land zu¬
rückzuführen. Besonders aussichtsreich scheint neuerdings
die weitere Einführung der Elektrizität ir, der Land¬
wirtschaft.  hauptsächlich begünstigt dukch den Mangel
an Landarbeitern. Elektrische Dreschgenossenschaften, Ge¬
meindewaschanlagen, Gemeindebackösen kennzeichnen eben¬
falls das Streben nach Vexeinfachung landwirtschaftlicher
Arbeit mit Hilfe der Elektrizität.

Der trockene Herbst 1938 stellte noch größere Anforde¬
rungen an die öffentliche Elektizitätswirtschaft als der
Herbst des vergangenen Jahres. Insbesondere mußten selbst
die weniger wirtschaftlichenWärmekraftanlagen in sehr
großem Umfang eingesetzt werden. Materialknappheit und
Mangel an Facharbeiterkräften machten sich teilweise un¬
angenehm bemerkbar. Jedoch trat hierdurch, abgesehen von
starken Verzögerungen bei den im Bau begriffenen Anla¬
gen, keine nennenswerte Beeinträchtigung der öffentlichen
Energieversorgung ein.

Schädlinge m Württemberg
Wie das Pflanzenschutzamt Stuttgart in den Mittei¬

lungen des WürttembergischenStatistischen Landesamtes
bekanntgibt, haben sich bei den württembergischen Kultur¬
pflanzen im Jahre 1937 eine Reihe tierischer Schädlinge
und pilzlicher Krankheiten bemerkbar gemacht.

Trotz des verhältnismäßig nassen Frühjahrs haben sich
die Fe ldmäuse  bis zum Herbst so vermehren können,
daß in vielen Gemeinden zu umfangreichen Bekämpfungs¬
maßnahmen gegriffen werden muhte. Wo die Bekämpfung
nicht rechtzeitig erfolgt ist, war die Feldmaus ein schlimmer
Feind der Herbstsaat Die Ackerschnecken  haben zum
Teil in den Herbst- und Frühjahrssaaten und in Futter-
schlägen wieder starke Schäden verursacht. Winterroggen
und Raps waren am meisten mitgenommen. Mitunter
mußte zweimal gesät werden. Ferner haben sich die Kla¬
gen über das Auftreten des Kornkäfers  gehäuft. Die
Verluste lassen sich nicht schätzen, man muß sie aber als er¬
heblich bezeichnen. Drahtwürmer  haben bei Gerste
und Hafer die Ernteerträge in vielen Fällen um 5 vH her¬
abgesetzt. Die üorigen Getreidearten und die Hackfrüche
hatten im allgemeinen wesentlich weniger unter dem
Schädling zu leiden. Entsprechend dem für 1938 voraus-

esagten Maikäferflugjahr sind im früheren Neckarkreis, auf
er ganzen Schwäbischen Alb. einem Teil des Oberlandes

und des Schwarzwaldes Engerlingsschäden  beson¬
ders stark aufgetreten. Die einzelnen höchsten Verluste wer¬
den vom Grünland gemeldet. Getreide und Hackfrüchte wa¬
ren gleichermaßen befallen. Hier gehen die Mmdererträge
bis zu 5 vH. Vereinzelt waren wohl auch wesentlich grö¬
ßere Schäden entstanden. Die Schäden durch Maul¬
wurfsgrillen (Werren ) waren im ganzen genommen
nicht von großer Bedeutung. Immerhin haben sie in ein-
elnen Gegenden, hauptsächlich bei Gerste, Rüben und bei
en verschiedensten Gartengewächsen, ziemlich geschadet.

Wildschaden  war vornehmlich bei Raps häufig und
stark. In einigen Bezirken haben Krähen  in den jungen
Saaten ziemlich gehaust.

Was die bekannten pilzlichen Krankheiten
beim Getreide betrifft, so muß festgestellt werden, daß ge¬
genüber den früheren Jahren hinsichtlich deren Bekämp-
fung ein nicht unerheblicher Fortschritt zu verzeichnen ist.
Steinbrand  an Weizen und Dinkel ist in vielen Krei¬
sen überhaupt nicht ausgetreten, in der Mehrzahl der Kreise
betragen die Ernteverluste zwischen1 und 2 vH. Bei Gerste
liegen die Verhältnisse ähnlich. Die Streifenkrankheit ist
aber noch etwas mehr verbreitet gewesen. Am wenigsten
hatte Hafer unter Ftugbrand  zu leiden. Weizenflug¬
brand und Gerstenflugbrand ist nur in ganz wenigen
Kreisen nennenswert aufgetreten. Ebenso selten hat bei
Roggen der Schneeschimmel  zu Ernteverlusten ge¬
führt. Nur aus einem Kreis wird ein Befall von 10 vH
berichtet. Zahlreiche Niederschläge im Frühjahr haben viel¬
fach eine außerordentlich starke Verunkrautung  der
Sommersaaten und auch der Wintersaaten bewirkt. Die
Verluste durch Unkräuter wurden bis zu 10 vH und mehr
geschätzt. Die Hackfruchternte war trotz manchmal ungün¬
stiger Witterungsverhältnisse gut. Die Spätkartoffelernte
brachte fast durchweg Rekordernten. Wo die Erträge nicht
so günstig ausfielen, tragen in der Hauptsache Abbau¬
krankheiten die Schuld. Vereinzelt ist Schwarzbeinigkeit
stärker aufgetreten. Die Schäden durch Engerlinge. Draht¬
würmer, Feldmäuse. Krautfäule und Kartoffelichorf sind
nicht wesentlich. Herz - und Trockenfäule  ist nur in
wenigen Kreisen stärker aufgetreten. Dem Rübenaaskäfer
waren ebenfalls nur in einzelnen Fällen 4—5 vH Verluste
zuzuschreiVen-

Künzelsau, Neckarsulm, Heilbronn und Ravensburg mel¬
deten Schäden durch Rapsglanzkäfer  in Höhe von
10—15 vH, Böblingen 25 vH und Oehringen 50 vH. Kohl¬
weißlinge  waren fast überall in stärkerem Ausmaße
vorhanden. Kleekrebs ist nur in einzelnen Kreisen ertrags¬
mindernd in Erscheinung getreten. Maulwürfe  haben
sich hier und da auf Grünlandflächen breitgemacht.

Was die Schädlinge im Obstba u anbelangt, sind nach
dem guten Apfel- und Beerenobstertrag 1937 verstündlicher-
weise wenig Ernteausfälle durch Schädlinge und Krankhei¬
ten gemeldet worden. Wo die Winterspritzung nicht durch¬
geführt wurde, haben Apfelblattsauger  erheblichen
Schaden ungerichtet, 5—10 vH Verlust waren nicht selten,
in einigen Fällen 20 vH. Der kleine Frostspanner
war lehr verbreitet. Die Verluste betrugen in der Haupt¬
sache2—10 vH, im einzelnen gingen sie bis zu 30 und 50
vH. Apfelblütenstecher  waren überall verbreitet.
Die Schäden werden fast durchweg auf 5 vH geschützt. Die
Kirschfruchtfliege  verursachte vielfach madige
Kirschen, meist war der Befall 10—40 vH. Die Schrot¬
schußkrankheitist  in einigen Bezirken ungemein stark
aufgetreten. Teilweise wurden ihr 20, 40 und 80 vH zuge¬
schrieben. Die Schorfkrankheit,  die im allgemeinen
Birnen stärker betroffen hat. war ebenfalls stark verbrei¬
tet. Amerikanischer Stachelbeer Mehltau und die
Rutenkrankheil  der Himbeere waren die wesent¬
lichen Krankheiten des Beerenobstes.

§ Buchheimb. Freiburg. (Geständiger Brand¬
stifter .) Am 11. Septemberv. I . brach in einem Säge¬
werk in Buchheim Feuer aus, dem damals Stall, Scheuer
und das Sägewerk zum Opfer fielen. Der Besitzer des
Sägewerks wurde in Untersuchungshaftgenommen. Nun¬
mehr hat ein in einem Ort in Sachsen dieser Tage verhaf¬
teter 24jähriger Mann gestanden, den Brand in Buchheim
gelegt zu haben. Der Mann wurde in Sachsen ebenfalls we¬
gen Brandstiftung festgenommen.

(—) Sipplingenb. Ueberlingen. (Im Streit er¬
würgt .) Am Tage nach Neujahr wurde, wie bereits be¬
richtet, in den Morgenstunden der 33jährige August Bester
durch seine Angehörigen vor dem Hause tot aufgefunden. An¬
fangs glaubte man an einen Unfall. Verschiedene Umstände
aber ließen einen Verdacht auskommen, der schließlich zur
Verhaftung des Ehepaares Beirer führte. Die Leiche wies
Würgmale, Fingerabdrücke am Hals, Verletzungen am Kopf
und innere Blutergüsse auf. Die Beirer beigebrachten Ver¬
letzungen, die durch Ersticken zum Tode führten, mußten ihm
vor seinem Sturz von der Treppe beigebracht worden sein,
da die Kopfverletzungen nicht tödlicher Natur waren. Hierzu
sei noch bekannt, daß Beirer seinen Schwager am Unglücks¬
abend gereizt hat.

Büdingen. (Tödlicher  Sturz .) Die Frau des Pfar¬
rers i. R. Kullmann in Berstadt stürzte von der Treppe und
zog sich schwere Verletzungen zu. die ihren Tod herbeiführten
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^ndrsmvr-ecm zum Tode verurteilt
Düsseldorf, 6. Jan . Das Düsseldorfer Schwur¬

gericht vencrteille die 33jährige Ehefrau Jose-
,ine Huppertz  aus Neus; wegen Mordes an
ihren beiden Kindern zweimal zum Tode und
zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer . ,

Die Angeklagte l-aite im Jahre 1925 gehei¬
ratet . Sie führte ein kehr leichtsinnigem
Lebem so datz die Ehe bald zerrüttet war . Zur
Ehescheidung kam es mdoch nicht. Im Jahre
1927 wurde die Angeklagte zum ersten Male
Mutter eines Mädchens, das kurz nach der Ge¬
burt an angeborener Lehensschwäche starb, Em
zweites Mädchen, dem sie im Jahre 1929 das
Leben schenkte, starb ebenfalls kurz nach der
Geburt , angeblich ebenmAs, weil das Kind zu
schwach war . Im Jahre 1936 wurde sie »um
dritten Male Mutter , Obwohl es sich diescs-
mal um ein gesundes Kind handelte, starb die¬
ses Kind ebenkalls kurz nach der Geburt . Nun
schöpfte mau Verdacht,  daß es sich hier nicht
nm einen natürlichen Tod gehandelt habe. Die
Untersuchung führte zu der Festnahme der ent¬
menschten Mutter , die nunmehr nach hartnäcki¬
gem Leugnen zngav, das Kind vergiftet zu ha¬
ben. Sie gestand weiter , ihr zweites Kind, das
im Jahre 1929 geboren war , dadurch ermordet
zu haben, dah he ihm Nase und Kehle solange
zudrückte, bis der Erstickungstod eintrat . Dieses
Geständnis wiederholte sie nun vor dem
Schwurgericht. Als Motiv der Tat gab sie an,
lrei bleiben und keine Kinder haben zu wollen.
Obwohl ein medizinischer Sachverständiger der
Angeklagten die Mildeningsgründe deS Para¬
graphen 51 Absatz 2 des StGB wegen geistiger
Minderwertigkeit zubilligte , erachtete das Ge¬
richt, dah die Angeklagte mit voller Ueberle-
gung gehandelt habe und dah für diese abscheu¬
liche Tat nur eine  Strafe , nämlich die Todes¬
strafe, angebracht sei.

SiMichkeitSverbttcher hinmlchtrt
Berlin , 6. Jan . Am 6. Januar 1939 ist der

am 11. Januar 1911 in Rothnanslitz geborene
'Mar Schlenker  hingerichtet worden , der
durch Urteil des Schwurgerichtes in Bautzen
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , ferner
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 10 Jahren
Vuchthans verurteilt worden war.

Max Schlenker hat am 12. Juni 1939 im
Walde bei Gaussig eine achtjährige Schülerin
erschlagen und erwürgt , um die Spuren einer
von ihm an dem Kinde begangenen Sittlich-
keitsverbrechen zu verwischen.

Deutscher Skiläufer verschüttet
Paris , 6. Jan . Nach einer Meldung aus Me-

geve (Mont -Blanc -Gebiet) wurden zwei Schi-
äuser von eiirer Lawine verschüttet. Während

es einem von ihnen gelang, sich noch rechtzeitig
zu befreien, fand der zweite den Tod . Es han¬
delt sich um den 22jährigen Gilbert Sping aus
Düsseldors - Oberkassel.  Seine Leiche
tonnte noch nicht geborgen werden.

Spielklub aufgehoben
100 Spieler an SS Tischen

Warschau, 6. Jan . Im Zentrum der Stadt
intdeckte die Warschauer Polizei einen gehei¬
men Splelklub . Als sie in der Nacht überra¬
schend in die Wohnung eindrang , fand sie dort
mehr als 100 Personen um 35 Spieltische ver¬
sammelt. Die Geldbeträge und Ships , die aus
den Tischen lagen, stellten einen Wert von rd.
i8VOO Zloty dar. Sieben Personen, die sich als
keilhaber dieses Spielklubs erwiesen, wurden
verhaftet. Fünf von ihnen sind Juden bzw. Jü¬
dinnen.

Badische LandwirtschastSsragen
Wege zu ihrer Förderung — Laudestagung der Wirtschaftsberater

Karlsruhe , 6. Januar.
Hier begann im Saal des „Künstlerhauses*

die Landestagung für Wirtfchaftsberatung der
Landesbauernschaft Baden , der neben den maß¬
gebenden Persönlichkeiten des Reichsnährstan¬
des Vertreter der Kreisbauernschaftcn , der
Wirtschaftsberatungsstellen , der Landbau-
außcnstellen und Leistungsinspektoren sowie die
Landes- und Bezirksfachwarte anwohnteu.

„Wir gehen von neuem an die Arbeit ", so
stellte Landesbauernführer Engler - Fütz-
lin  in seiner Eröffnungsrede fest, an die gro¬
ßen Ausgaben, die vor uns liegen. Wir wissen
dabei klar, was wir wollen, nnd wir sind frei
von aller Experimentiersucht . Dennoch berei¬
ten uns die Unterbewertung der Landwirt¬
schaft, der Mangel an Arbeitskräften und die
Landflucht schwere Sorgen , da sie hemmend
wirken auf die großen Llufgaben der Landwirt¬
schaft. Von heute auf morgen werden wir auch
diese Schwierigkeiten nicht beseitigen können,
das Jahr 1989 wird jedoch auch für den badi¬
schen Bauern einen neuen Schritt auf dem We¬
ge nach vorwärts bedeuten. Insbesondere
sprach der Landesbauernführer seinen Dank
aus an Sen badischen Ministerpräsidenten Köh¬
ler und die übrigen staatlichen Stellen für die
erfolgreiche und verständnisvolle Zusammcn-
rrbeit im Dienst der badischen Landwirtschaft.

Einen allgemeinen Ueberblick über den
Stand der Erzeugungsschlacht in
Laden  gab Landeshauptabteilungsleiter
Schmitt.  Die Erzeugungschlacht, so betonte
er, kann nicht zentralisiert , muß aber nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten durchgesührt werden.
Vor allem ist es notwendig , an die unter¬
durchschnittlichen Betriebe  heranzu¬
kommen und ihnen die vorbildlichen Be¬
triebe  als Muster zur Seite zu stellen. Dem
bestehenden Mangel an Arbeitskräf¬
te  n auf dem Laude wirken wir am besten durch
die Einführung der Maschine  und der Tech¬
nik auf dem Lande entgegen. Das darf jedoch
nicht in einen „Maschinevrummel"  cms-
arten , der in einer Verschuldung endet. Die
Beschaffung von Landmaschinen muh sich im¬
mer in den Grenzen der finanziellen Leistungs¬
fähigkeit halten . In Baden ist aus dem Gebiet
der Maschinenauwendung in der Landwirt¬
schaft noch sehr viel z" tun . GüllevumP -
an lagen,  um hier ein Beispiel zu nennen,
sind die einzige Voraussetzung für den Wohl¬
stand der Landwirtschaft des Scbwarz-
waldes.  Bei der Beschaffung von arbeitser¬
leichternden Maschinen darf auch die Land¬
srau  nicht vergessen werden. Ein Bauemhof,
dem es an Land fehlt, kann kein gesunder Hof
sein. Darum ist der Erbhof  der gesündeste
Bauernhof und deshalb ergeht heute der Ruf:
Hin zum Erbhof ! Eine Wasserleitung sollte mit
der Zeit jede Gemeinde bekommen. Bauern¬
land gehört ausschließlich in Bauernstand ! Wir
haben heute auch in der Landwirtschaft eine
Zielwirtschaft , die nur durch eine eingehende
und dauernde Beratung zum Erfolg geführt
werden kann.

Die berufsständische Wirtschaftsberatung
liegt in der Hand des Reichsnährstandes . In
Baden haben wir 14 Hofberat ungsst ei¬
len  in den 14 Kreisbauernschaften , außerdem
hat jede Ortsbauernschaft ihren Ortshofbera¬
ter, das find in Baden etwa 1500. Diese große
Organisation steht heute, wie Abteilungsleiter
Dr . Franz  in seinem Referat ausführte , und
sie arbeitet mit Erfolg und im besten Einver¬
nehmen mit den zuständigen Stellen des Staa¬
tes.

Zu dem überaus wichtigen und aktuellen
Thema des Maschineneinsatzes der
Landwirtschaft  im Kampf gegen die Ar-

oeiisrroeriairung ergriff em hervorragender
Fachmann , Professor Dr . Ries , Potsdam-
Bornim,  das Wort . „Weniger Arbeitskräfte
— mehr Arbeit ", das ist heute die Lage der
Larrdwirtschaft, die dringend raschester Verbes¬
serung bedarf . Vorweg muß freilich gesagt
werden : Maschinen allein können nicht die to¬
tale Abhilfe bringen , ebenso notwendig , ja
Voraussetzung für einen wirkungsvollen Ma¬
schineneinsatz sind die F e l d be r ei n i g u n g
und die G r u n dst « ck sz u s a m m e n l e -
gung.  Beim Maschineneinsatz dürfen Kosten
nicht gescheut werden. Ohne Kosten gibt es
nun einmal keine Maschinen und die Mittel
müssen aufgebracht werden. Der Maschinenein¬
satz auf dem Lande hat nicht allein draußen auf
dem Felde, sondern vor allem auch i» Hans
und Stall  zu erfolgen, denn die Arbeit in
Sialt und Vaus macht zum Teil bis zu ov
zent der gesamten bäuerlichen Arbeit , auS, wen
viel zu wenig bekannt ist- .Au arbeitsparenden,
arbeitserleichternden und arbeitsverbeffernden
Maschineneinrichtungen kommen hier in erster
Linie in Frage : Wasierleitungen , Dämvfkolom
nen, Gemeinschaftswaschkiichen, elektrische Kü¬
chen, Strohpressen , alle Arten von Transport¬
anlagen nnd verbesserte Wagen , wie neuzeit¬
liche Schubkarren nnd vieles andere mehr . Be-
der Beschaffung von

Maschinen für ! 7e Feldbestellung
fällt die Vermehrung der Bespannung sehr ins
Gewicht. Hier ist also der Traktor das erste Er¬
fordernis ; alle anderen Maschinen haben den
Schlepper zur Voraussetzung . Fürdiebadi-
schen Verhältnisse  wird der Gemein-
defchlepper  im Vordergrund stehen, gleich¬
gültig ob cs nun eine Genossenschaft oder em
Lohnschlepperunternehmen ist. Die rentable
Schlepperanwendung hat aber eine weitgehen¬
de Grundstückszusammenlegung zur Voraus¬
setzung; bei vielfach zersplitterten Meckern nnd
Feldern kann fick der Schlepper nicht rentabel

estalten. Grundsätzlich muß gesagt werden,
atz der Schlepper auch im kleinbäu¬

erlichen Betrieb  unbedingt rentabel ist
Mit einer Vorführung der wichtigsten moder¬
nen Maschinen für den Feldbau in Wort und
Lichtbild fand der Vortrag seinen Abschluß, der
durch Ausführungen von Krc-isstableiter Rie-
aer und Sachbearbeiter Schaal über die Mög¬
lichkeiten des Maschineneinsatzes in Baden sei¬
ne wertvolle Ergänzung erfuhr.

In der Nachmittagssttzung wurden die heute
überaus wichtigen Probleme derLandfluch  1
und der Maßnahmen zur Verbesserung
der Boden- und  B es  itz v e r h ä ltn  i s s e
behandelt . Hierzu führte Stabsleiter Kann
aus ' Wir müssen den Menschen erziehen, dem
Lande treu zu bleiben und durch Raffonalffie-
rungsmcßnahmen die Lage der Landwirtschaft
selbst zu verbessern. Dazu gehört in erster Li¬
nie die Verbesserung der Pachtverhält¬
nisse  und die Herabsetzung zu hoher
Pachtpreise,  eine weitgehende Feld Ve¬
reinigung  und Neuregelung der All¬
mende  sowie die totale Gesundung der Bo¬
den- und Besitzverhältnisse in Verbindung mir
den notwendigen Melio rationsmatz¬
nahm  en . Aber auch die Neubildung deutschen
Bauerntums sowie die West—Ost-Siedlung
werden hier ein gewichtiges Wort mitsprechcn.
Wenn wir den Menschen an seine Scholle bin¬
den wollen, müssen wir dem Bauerntum eine
gesunde Existenz, erträgliche Wohn - und Ar¬
beitsverhältnisse sichern, wobei die Erziehungs¬
arbeit durch Elternhaus , Schule, durch die Par¬
tei und den Reichsnährstand eine große Rolle
spielt. Mit einem Universalrezept , so schloß
Stabsleiter Kann , werden wir das Problem
der Landflucht nicht lösen, nur die Summe von

irmzelmasiiiatzmen wirb hier zum Erfolg süS
reu-

lieber das für Baden überaus wichtige Gesetz
zur Sicherung der L a u d b c w i r t scha f-
tung  sprach Abteilungsleiter Dr . Znm-
ftein  Um die Bedeutung der Grundstücksver-
kehrsbekanntmachung vom 26. 1. 1987 und der
Verordnung zur Sicherung der Landbewirt¬
schaftung vom 23. 3 1937 zu erkennen, muß mau
sich stets die Gestalt der landwirtschaftlichen Be¬
sitzverhältnisse in Baden vor Augen halten,
Baden weist 154 607 Parzellenbctriebe unter 2
Hektar und 60 669 landwirtschaftliche Kleinbe¬
triebe von 2—5 Hektar aus, das sind 84.45 v. H,
aller landwirtschaftlichen Betriebe in Baden
überhaupt . Damit kommt natürlich dem Ersi¬
tz ofg es etz in Liade» bei 9l56 E -bböfen nur
eine untergeordnete Rolle zu. Die Verordnung
zur Sicherung der Äandbewirtschaftimg Hai
uns nun die langersehnte gesetzliche Möglichkeit
geschaffen, alle Maßnahmen zu treffen, die im
Interesse der Sicherung der Volksernährung
und der notwendigen Ausnutzung des deut¬
schen Grund und Boden sichergcstellt̂ werden,
den berufsfremde , nicht bäuerlich? Besitzer trotz
wiederholter Aufforderung brachliegcn ließen.
In den beteiligten Kreisen der Landbevölke¬
rung ist der Grundgedanke des Gesetzes, datz
nämlich

Bauernland in Baueruliand
kommen soll, aufs wärmste begrüßt worden . Es
ist grundsätzlich erreicht worden , datz schntzwür-
d!ge Betriebe , das heißt selbstständige Betriebe,
die vor der Erreichung des Ackernahruug stehen
und deren Auffüllung auf Erbhofgröße herbej-
geführt werden kann, nicht mehr weiter zer¬
schlagen wurden . Im einzelnen bat besonders
bei Teilnugs - oder Auseinandersetzunqsver-
trägen zwischen Verwandten  über land
wirtschaftliche Grundbesitze die verständnisvolle
Z' -nuunuennovell vor beteiligten « reuen in ie-
üem Einzelfall eine tragbare und im Interesse
der Volksgemeinschaft wünschenswerte Losung
gesunden. Damit ist die Grundftücksverkehrs-
bekanntmachung das wertvollste Instrument
rationalsozialistischer Bodenpolitik in Baden
geworden.

Bus den NaKbaraauen
Unfall im Reunkirchcnrr Eisenwerk

Neunkirchen. 7. Fan - Auf bisher noch unauf¬
geklärte Weise liefen im Neunkirchener Eisen¬
werk drei Wagen vom Erzbehälter ab. die dann
auf zwei Lokomotiven stießen. Bei dem Zusam¬
menprall wurde die Hintere Lokomotive auf ei¬
nen aus einem anderen Gleis kommenden Erz¬
zug gestoßen, wobei der Rangierer Peter We¬
ber aus Neunkirchen tödlich verunglückte unk
die Rangierer Berckmann und Morgenstern
leicht verletzt wurden.

*

Mit dem Auto überschlagen — Auf der Fahr!
zur Beerdigung verunglückt

Bingerbrück . 7. Jan . Auf der Rheinstraßi
bei Bingerbrück , in der Nähe der Kreuzbach,
trug sich ein schwerer Vcrkehrsnnfall zu. Ein
Versonenkaftwagen , mit einem Geschwisterpaar
besetzt, kam aus der Richtung Koblenz und ge¬
riet auf der vereisten Straße ins Schleudern.
Hierdurch verlor der Wagenlenkcr die Herr¬
schaft über das Fahrzeug . Das Auto rannte aui
den Bürgersteig , prallte gegen das Straßenge¬
länder und stürzte, das Geländer mit sich rei¬
ßend. eine 4 Meter hohe Mauer hinunter in
einen Garten . Bei dem Sturz überschlug sich
der Wagen , kam aber doch aus den Nädern stc-
stend unten an . Der Wagen len ker, ein Bau¬
meister Meßner , trug eine Kopfverletzung da¬
von. Seine Schwester hatte Schnittwunden er¬
litten . Die Geschwister waren aus der Fahrt
nach Freiburg und wollten dort an einer Be-
'rdigung tc-ilnehmem

oc//?e// vsei/nr osx-a?
132. Fortsetzung.)

Beim Abschied verabreden Helma und Burkhardt
einen gemeinsamen Bummel für den morgigen Sonn¬
abend, an dem der Referendar ab zwei Uhr dienstfrei ist.

„Das entlastet dich doch, Onkel Frans , nicht wahr ?"
,/Ich will nicht leugnen , datz ich mich ebenso gerne bet

dir ablösen laste, wie Fräulein Waldner ; denn etwas
anstrengend bist du auf die Dauer schon."

„Na , eben. Also mit Rücksicht auf euch macht morgen
Herr Burkhardt freundkichst den Bärenführer ."

„Sehr gern und hoffentlich auch zur Zufriedenheit ."
„Ach, ich bin ja nur etwas anstrengend , wie Sie eben

horten , aber sonst nicht anspruchsvoll . Das ist nämlich
ein Unterschied. Also, je nach dem Wetter wollen wir
uns im Freien oder im geschlossenen Raum vergnügen.
Das Sonnenscheinprogramm entwerfe ich, und das für
Regen dürfen Sie machen. Ja ?"

„Gemacht, gnädiges Fräulein ."
„Brrr . . . das schmeckt aber scheußlich. Ich heitze Wil¬

helmine , Viktoria , Henriette Valckenaar. Und gnädig
bin ich grundsätzlich niemals . Aus diesen Angaben müs-
sen Sie sich schon eine andere Anrede für mich zurecht-
vauen . Es hat aber Zeit bis morgen , da es Ihnen ge-
wih allerhand Kopfzerbrechen verursachen wird , origi¬
nell zu werden ."

„Aber, Helma . . ." kommt Helbings lachender Ver¬
weis.

„Fransonkel , warm » fühlst du dich blotz immer so
moralisch verpflichtet, an mir hcrumznerziehen , will
sagen, mich ans Formvollendung zu schleifen. Schau,
laß das fem ! Es gelingt dir doch nicht, und du stellst
dabei nur sonst was an . Znm Beispiel , jetzt hast du
Herrn Burkhardt durch diesen überflüssigen Mahnruf
schon verraten , wie man Wilhelmine Viktoria Henriette
Balckenaar im allgemeinen nennt . Nun wird er sich
aar nicht anstrengen , etwas Neues daraus zu erfinden,

das wäre dock so nett aewelen ."

„Warum ?" will Burkhardt wissen.
„Ach, weil mir „Helma" durch siebzehn Jahre hindurch

nachgerade langweilig geworden ist. Und auch mit der
Verbindung „Fränlern " ist eS seit einem Jahr längst
nichts Neues mehr für mich."

„Du wirst tatsächlich schon 365 Tage deines siebzehn¬
jährigen Lebens so angeredet , Kleines ?"

„Natürlich , Onkel Frans . Du bist kurzsichtig wie alle
Männer und ebenso eingebildet . Es tut mir ehrlich
leid, diese Feststellung machen zu müssen. Bedauerlicher¬
weise zwingst on mich dazu, wenn du von selbst nicht so
weit denkst, datz es im Haag doch Leute geben mutz, die
mir nicht schon in Batavia das Näschen geputzt haben,
sondern mich erst zu einem Zeitpunkt kennenlernten,
da du längst nicht mehr Blindekuh mit mir gespielt
hast."

„Seither hat sich wohl auch dein tiefgründiges Wissen
um die Männer gefestigt, die du so schlankweg samt und
sonders für kurzsichtig und eingebildet erklärst."

„Dabei habe ich ganz vergessen, auch noch zu erwäh¬
nen , daß die Herren - er Schöpfung meist auch unpünkt¬
lich sind."

,,Das werden Sie zurücknehmen, oder aber doch zum
Mindesten meine Person von diesem allgemeinen Wert¬
urteil ansnehrnen müssen," rnft Burkhardt , „nnd zwar
morgen Punkt 3 Uhr rn der Pension „Splendid "."

» » *

Bürovorsteher Gödicke arbeitet prompt und zuver¬
lässig. -

Pünktlich erscheint er vor seiner Chefin. Zählt ihr
den Betrag von N75 Mark und KO Pfennigen vor.

Sie nickt nnd quittiert.
Diese Bestätigung heftet er als letztes Blatt in das

schmale Aktenstück
Blandine Rainer -MathesiuS

Hinterlassenschaft Paul Mathestus,
das er ihr dann gleichfalls übergibt.

Seit jeher wird in der Nainerkanzlei die Praxis ge¬
übt . daß erledigte Angelegenheiten erst von der Hand
des Chefs mit dessen Sianatur den Vermerk „ad acta"
erhalten müssen, bevor sie in die dafür bestimmte be¬
sondere Registratur abgelegt werden.

„Es wäre dann gleich auch noch dieser Akt in Causa
„Sekuritas " abzuzeichnen." bemerkt Gödicke.

Die Versicherungsgesellschaft„Sekuritas " ist eine gute
Mandantin der Rainerkanzlei . Das Aktenstück, bas der

Bürovorsteher Blandine jetzt vorlegt , trägt die Ans-
schrift: „Sekuritas " / Susanne Stcinhoff.
Dazu trägt er vor:

„Die Versicherungssumme von Reichsmark 10 Ml ist
Herrn Ewald Bachmann , dem Bräutigam der verstorbe¬
nen Susanne Steinhoff vorgestern ausbezahlt worden.
Hier ist der Beleg." Er schlägt das Aktenstück an der
betreffenden Stelle ans.

Da Blandine nichts entgegnet , sondern nur nachdenk¬
lich aus eben jenem wichtigen Beleg ein Schiffchen fal-
tet, fühlt Gödicke sich bemüßigt , der Chefin den Sachver¬
halt der vorliegenden , an sich ziemlich bedentnngslosen
Angelegenheit kurz zur Kenntnis zu bringen . Sic
stammt aus dem Ressort des zweiten Referendars
Kammrath und hängt folgendermaßen zusammen:

Die sünsundzwcmzigjährige , elternlose Snsann-
Steinhosf , Privatsekretärin des Direktors der Bcrbag-
BangeseÜschast hatte vor Jahresfrist bei der „Sekuritas"
eine Lebensversicherung von 10 000 Mark abgeschlossen,
und zwar — da sie sonst keine Verwandten besaß — zu¬
gunsten ihres Verlobten , des Agenten Ewald Bach¬
mann . Ber einer Skifahrt , die sie mit Bachmann in den
Weihnachtsferien im schmierigen Gelände des „Wilden
Kaiser" m Oberbayern unternahm , sind die beiden wäh¬
rend eines starken Schneegestöbers bedenklich vom Wege
abgekommen. In ihrer verzweifelten Lage haben sie
bald die Nerven verloren und bei steigender Gefahr sich
gegenseitig der falschen Führung beschuldigt. In heftiger
Meinungsverschiedenheit über die nunmehr einzu¬
schlagende Richtung haben sie sich getrennt , weil keiner
auf den anderen hören und sich zn seiner Ansicht be-
kehren wollte. Dem Manne ist es schließlich nach stun¬
denlanger Irrfahrt gelungen , sich bis zu einer Schuh¬
hütte durchzukämpfen, die er in fürchterlicher Verfas¬
sung, mehr tot als lebendig, erreichte. Das Mädchen ist
verunglückt. Erfroren , oder abgestürzt . Das konnte
nicht festgestellt werden. Jedenfalls war sie tot . Die
„Sekuritas " hat diesen Todesfall , der den ziemlich ver¬
schuldeten und als reichlich leichtsinnig und charakterlos
bekannten Agenten Bachmann zum Erben von 10 000
Mark machte, natürlich sehr genau untersuchen lassen,
bevor sie die Versicherungssumme auszahlte . Ter Um¬
stand, daß die innge , gesunde Susanne Steinhofs gar so
bald nach Abschluß ihrer Lebensversicherung tödlich ver¬
unglückt ist — sozusagen in zcugenloser Gegenwar!
dessen, der den pekuniären Vorteil davon hat — rückte
die Sache sogleich in ein besonderes Licht. Man ist allen
ihren ausfallenden Momenten nachgegaugen.

lF-ortielnina sî l .)



LLLN'SLSÄ Winterfreuden im Schwarzwald
Näc tlichcs Erlebnis - Flascheritzost im Salz
hrr.nq - Hartnäckiger Junggezrlle— Das

Traumhans auf Hawai
T ' kann das nene Jahr auch beginnen: Die

Fra i eines Polizei beamten in der Gegend von
Her ogenaurach hatte m den allerersten Tage»
des Januar ein sonderbares namtliches
Erlebnis,  Während ihr Mann auf Dienst,
ganz ivar hörte sie zu ihrem schrecken Plohlich
zur sckiafenszeit. wie die Lausture mit lau-
t em K r a ch -ungebrochen wurde. Nicht genug
damit: gleich daraus ging auch die Vorture und
schließlich noch die Küchentüre krachend und
splitternd in Trümmer. In höchster Augst und
Not ries die Erschrockene durch das Fenster laut
um Hilfe  und ein Vorübergehender, .holte
auch raschest etliche starke Männer als Beistand.
Mit aller Vorsicht ging man ans gefahrvolle
Werk. . . Doch wer beschreibt die entspannende
Lösung des vermeintlichen Einbruchs? Ein
hochträchtiges Mutterschwein hatte rn der
Stunde, da es seine Jungen erwartete.^nit Ge¬
walt einen wärmeren Platz als seinen stall ge¬
sucht — Schon aus Freude über die k-armloje
Klärung der Geschichte lieh man das Tier im
Zimmer, wo es noch in der gleichen Nacht
»Wölf Ferkeln das Leben gab. Wenn das nicht
Glück bedeutet! ^

Noch ein Nenjahrscrlcbnis haben wir uach-
ziltragen, das eine Hausfrau in dem Harzstädt-
chen Blankenburg hatte. Sie sand am N?u-
rr.hrsmorgen beim Ausschneiden und Zerlegen
-Ines Salzherings im Innern des Fisches ein
Glasröhrchen, das einen beschriebenen Zettel
mit dem Datum des 21. September 1938 ent¬
hielt. Der Kapitän eines Mschdampsers aus
Ostfriesland sprach darin den Wunsch aus. ihm
doch einmal eine Nachricht zukommcn zu lassen,
in welchem Ort der Hering gelandet sei. Dieser
Wunsch des Kapitäns ist erfüllt worden, die
Vost kannte ihm herzliche Nenjahrsgrüße aus
dem Harz übermitteln.*

Oft genug weist man im Leben nicht: ist's ein
Glück, ist's ein Unglück? In F r a ck und Zy¬
linder  fuhr der iiinge Londoner Percy Clark
ruf dem Fahrrad  zu seiner Trauung
Er hatte am Vorabend der Trauung mit seinen
Freunden Junggesellen-Abschied gefeiert. Wäh¬
rend der feucht-fröhlichen Feier schloß er die
Wette ab. daß er zur feierlichen kirchlichen
Lranuug nicht in einer Hochzeitskutsche, Ion¬
iern auf einem ganz gewöhnlichen Fahrrad er-
cheineu werde. Als er nun unausgeschlafen
and whiskyselig auf dem Stahlroß durch die
Straßen Londons gondelte, war bald die Poli¬
zei hinter ihm her. Der merkwürdige Radfah¬
rer landete, während die Hochzeitsgesellschaft
wartete, auf einer Poüzeistation, wo man ihn
der Trunkenheit im Straßenverkehr beschuldig¬
te und festhielt. Als die Polizei jedoch hörte,
das Percy heiraten wolle, war man bereit, mil¬
de zu sein und Percy gegen Stellung einer
Kaution zu entlassen, damit er die Hochzeit
nicht versäume. Damit zeigte sich der Bräuti¬
gam nicht einverstanden. «Ehe ich zahlen muß.heirate ich lieber n !Ä t !" rief er. «Viel¬
leicht ist cs mein Glück, daß Sie mich hier nicht
fortlassen. Den Polizei-Serganten überkam
Mitleid mit der Braut . Er schickte einen Beam¬
ten in die wenige Straßen entfernt liegende
Kirche, in der sich die Hochzeitsgesellschaft ver¬
sammelt hatte. Die ohnehin schon empörte
Braut fiel in Ohnmacht,  als ihr der Be¬
amte ins Ohr flüsterte, was vorgefallen war
Dann aber raffte sie sich auf und fuhr in einer
Taxe zur Polizeistation, wo sie den schimpfen¬
den und tobenden Percy auslöste. Aus die
Trauung verzichtete  sie jedoch angesichts
von Percys Zustand. Sic beförderte den Bräu¬
tigam in seine Wohnung und ließ den Anver¬
wandten und Gästen Mitteilen, daß die Hoch¬
zeit verschoben sei. Nicht alle Verlobungen —
so sagen boshafte Leute—enden unglücklich, —
manche gehen rechtzeitig auseinander.

Doch zum Trost zarter Gemüter sei vermerkt,
daß eine eheliche Verbindung auch märchenhaf¬
tes Glück im Gefolge haben kann. Mit einem
Auswand von zwei Millionen Dollar ist aus
Hawai in der Nähe von Honolulu ein Haus
errichtet worden, das in ganz Hawai das
Traumhans  heißt. Denn man hat noch nie¬
mals ein Haus mit einem solchen Luxus, mit
so wundervollen Einrichtungen und Bequem¬
lichkeiten gesehen. In diesem Haus wird Ja¬
mes Cromwell mit seiner 26 jährigen Güttin,
der früheren Doris Duke, leben. Sie hat ein
tägliches Einkommen von 8000 Dollar, und au¬
ßerdem ist sie Erbin eines Tabak-Vermögens
von rund 150 Millionen Dollar. Bei einem sol¬
chen Reichtum kann man sich schon ein derarti¬
ges Prachtgebäude leisten, das teilst :ise wie die
Billa eines römischen Kaisers, zum Teil wie ein
Tempel in Griechenland, in einem Flügel wie
ein spanisches Schloß und im anderen Flügel
Wie eine französische Burg gebaut ist. Man hat
die Wände mit altem chinesischem Marmor und
mit Granit ausgelegt. Es gibt in diesem Haus
Wände aus Glas von fünf Meter Höhe, die auf
Wunsch entfernt werden können, das heißt
spurlos in der Wand verschwinden. In einem
Musiksalon ist eine der schönsten Orgeln auf¬
gebaut, die jemals konstruiert wurde. Im
Schwimmbad hat man einen Lift so konstru¬
iert, daß die Springer eine gewünschte Höhe er¬
reichen können. Ein eigenes Theater
Wirb von großen, bunten persischen Säulen ge¬
tragen. In einem mächtigen Aquarium findet
man künstliche Seen und Ströme. Es würde zu
weit führen»alle weiteren Wunder dieses Hau¬
ses bei Honolulu zu schildern. Aber nur so
glaubte Mrs . Cromwell. ihrer Liebe zu James

Nun ist es Winter geworden. Die Berg-
tannen haben eine dicke Weiße Kappe umge¬
stülpt und die Wiesen sind mit einem Weißen
Linnentnch überzogen. Märchenschön liegt
der weiße Zauber vor unseren Augen ausge-
breitet. Im Schwarzwald ist die Himmelsgabe
in besonders reichlichen Frachten eingetroffen.
Die Freude darüber ist natürlich unter den
Jüngern des Skisports besonders groß, denn
nun gehen ersehnte Wünsche in Erfüllung.
Kaum können sie es erwarten, bis sie die
Fahrt ins Skiparadies antreten dürfen. Im
Büro , in der Werkstätte, wo immer sie beruf¬
lich tätig sind, wird von den Winterfreuden
im Schwarzwald erzählt, werden Pläne kund-
getan und entwickelt. Immer aber schwingt
in der freudigen Erwartung , in der stillen
Vorfreude die Sorge um den Schnee mit.
Wird er lange liegen bleiben, ist mit Witte¬
rungsbeständigkeit zu rechnen? Aber mit der¬
gleichen Fragen beschäftigen sich auch die
Schwarzwälder Gastwirte und andere Stellen,
die mit dem Weißen Sport in irgend einer
Form im Zusammenhang stehen. Dem Gast¬
gewerbe erwachsen in dieser Zeit neue Auf¬
gaben, die aber zur Zufriedenheit gelöst wer¬
den, denn schon längst hat sich dieses Gewerbe
auf die „Wintersaison" eingestellt. Man ist
wie im Sommer so auch im Winter in den
Gasthöfen gut untergebracht und darf sich
aller Annehmlichkeiten erfreuen. Auch hin¬
sichtlich der Reisemöglichkeit braucht man sich
nicht zu sorgen. Reichsbahn und Reichspost
haben den Erfordernissen in feder Beziehung
Rechnung getragen. Wo der Schienenstrang
der Eisenbahn nicht hinführt oder hinreicht,
sind Kraftposten eingesetzt, um die Sportler
und Winterkurgäste sicher und rasch an ihr ge¬
wünschtes Ziel zu bringen. Auch private
Omnibusvermietungen führen regelmäßig
Fahrten in die bekannten Wintersportgebiete
durch. Und wer über ein eigenes Kraftfahr¬
zeug verfügt, kann es ruhig einspannen, die
Zufahrtsstraßen zu den am stärksten besuchten
Sportgebieten und Winterkurorten werden
schneefrei gehalten. Auch geben Presse und
Rundfunk laufend Schnee- n. Stratzenberichte
heraus.

Eine starke Förderung erfuhr der Winter¬
sport durch die modernen Verkehrsmittel Ei¬
senbahn und Kraftfahrzeug. Auch die NSG.
„Kraft Lurch Freude" hat sich ebenfalls der
Förderung und Pflege dieses im wahrsten
Sinne volkstümlichen und gesundheitsför¬
dernden Sportes angenommen. Tausende von
Volksgenossen aller Schichten der Bevölkerung
sind schon mit „KdF" in den Schwarzwald
zum Skisport gefahren. Und in diesem Win¬
ter wird die Teilnehmerzahl an den KdF-
Wintersportfahrten eine noch größere sein als
in früheren Jahren . Das war vor 50 Jah¬
ren noch anders. Da wußte man im Schwarz¬
wald kaum etwas von Skiern. Und als dann
189S/1900 erstmals der königliche Berg des
Schwarzwaldes, der Feldberg, auf Skiern von
Todtnau aus „erobert" wurde, da streckten die
Wälderburen an den Wirtstischen die Köpfe
zusammen und beratschlagten, was diese neu-
modische Verrücktheit Wohl bedeuten, was sie
dem Schwarzwald bringen werde. Jene Volks¬
genoffen vermaledeiten die „Lanzenläufer"
und prophezeiten ihnen keine gute Zukunft.
Als dann aber die Brettleshupfer an Zahl Zu¬
nahmen, als gar bald Weibsleute mit solchen
„Dingern" auftauchten, da gabs darob manche
hitzige Köpfe. Im Pfarrhof , an den Stamm¬
tischen, bei dem Krämer, in der Krummholz¬
werkstatt und auf dem Kirchweg wurde offen¬
sichtlich davon geredet. Diese Neuheit fiel
auch noch zusammen mit anderen modernen
Dingen, die im Schwarzwald bekannt und da
und dort mit mehr oder weniger Schwierig¬
keiten eingeführt wurden. Erinnert sei nur
an das elektrische Licht und an das Fahrrad.
Und dann kamen bald die „Wägen ohne Rös¬
ser", die „Straßenhexen". Fürwahr , mancher
alte ehrsame Wäldler, der im Winter mit dem
Hornschlitten zu hantieren verstand, an sich
aber ein Gegner der neumodischen Sachen
war, sperrte Maul und Nase auf, als nach
und nach die Brettleshupfer zahlreicher auf¬
tauchten. Da kamen dann auf einmal auch der
Doktor, der Apotheker, der Vieharzt von der
Amtsstadt ans solchen hölzernen Lanzen ins
Dorf. Großspurig stellten sie die Bretter vor
dem „Adler" oder vor der „Sonne " auf, da¬

Cromwell ein Denkmal setzen zu können. Si>
behauptet, sie habe sich in James Cromwell auj
den ersten Blick verliebt, und in Ken drei Jah¬
ren, die sie nun mit ihm verheiratet ist, sei diese
Liebe nicht nur nicht erkaltet, sondern sogar
noch größer geworden.

mit sie ja von den wundersitzigen Dörflern
auch gesehen wurden. Und hatte mal der Herr
Doktor gerade das Pech, vor den Augen der
Dörfler auf den Brettern zu stürzen, so war
die Schadenfreude groß. Da fehlte es dann
nie an guten Ratschlägen. Aber dem Doktor
und Apotheker machten bald auch Dorfansäs¬
sige nach. Natürlich der Herr Lehrer zu aller¬
erst. Man weiß ja, daß so manche nützliche
Neuerung in den Schwarzwalddörfern Leh¬
rern zu verdanken ist. So auch hier. Die
Lehrer warben für das Schneeschuhlaufen und
die Förster machten auch gleich mit. So wuchs
die Anhängerschaft der Schneeschuhsreunde
von Jahr zu Jahr . Es zeigte sich immer
deutlicher, daß die Schneeschuhe im Winter
für die Schwarzwälder ein notwendiges Ver¬
kehrsmittel darstellen, die den Primitiven
Hornschlitten weit überlegen sind. Und so kam
es, daß sich auch die alten Wälderbnrcn mit
dem „Eindringling " absanden und ihm in
ihrer Hütte den Platz neben dem Schlitten
einräumten. Ja , mancher Wäldler hat selbst
in seinem vorgerückten Alter noch die langen
Dinger umgeschnallt und das „Laufen" pro¬
biert. Nicht nur der Förster fährt auf Skiern
ins Revier und der Lehrer zum Vergnügen
spazieren, auch die Hebamme, der Herr Pfar¬
rer und „'s Naierbäsle" bedienen sich dieser
Verkehrsmittel. Die Waldkinder fahren auf
Skiern zur Schule und Kirche. Und die ver¬
liebten Brautpaare Habens nunmehr auch
leichter. Aus ihren Ladegängen zu Onkels und
Tanten mußten sie früher bei tiefem Schnee
immer einen „Vortreter " mitnehmen, der die
Bahn freimachte. Das Brautpärchen schnallt
eben die Bretter um und lustig fährt es los,
von Hof zu Hof, von Weiler zu Weiler. Im¬
mer eine lustige Fahrt für verliebte Hochzeits-
leute. Auch die Lichtgänger kommen Heuer
meist per Schneeschuhe angefahreu, statt mit
dem Hornschlitten, wie es früher üblich war.

Ohne Uebertreibung darf gesagt werden,
daß die einfachen Schneeschuhe für Städter
und Schwarzwälder, für jung und alt, ein
Mittler höchster Winterfreuden sind, den man
unter keinen Umständen mehr missen möchte.
Und darin stimmen Heuer auch die alten
Schwarzwälder Dörfler überein. Sie haben
ihre Helle Freude an dem fröhlichen Skifahrer¬
volk, wenn es über die Winterszeit wieder zu
ihnen kommt. Da zieht dann in den Schwarz¬
walddörfern reges Leben ein. Aber zünftig
Schnee muß es haben, dazu einige Grad Kälte,
daß der Schnee un ^-'- ^ -*n>ben krackst.

Vergeht die Böget im Winter nicht!
Nur wenn wir unseren gefiederten Helfern

auch über die Notzeit des Winters helfen,
werden sie im Sommer in größerer Zahl vor¬
handen sein. Wo sie aber zahlreich vorhanden
find, dort verschwinden die Pflanzenschädlinge
zum Wähle unserer Kulturpflanzen bzw.
deren besseren Ertragsfähigkeit . Vogelschutz ist
also keine müßige Tat , sondern von hoher
volkswirtschaftlicherund aber auch ethischer
Bedeutung. Er stellt sogar schlechthin eine
Kulturausgabe dar und wird so znm Wert¬
messer des Kulturstandes eines Volkes.

Aus dem vorher Gesagten geht klar hervor,
Laß die Fütterung der zahlreichen Singvögel,
die trotz den winterlichen Unbilden bei uns
aushalten , nicht nur eine Menschenpflicht ist,
sondern heute im Zeichen des „Kampfes gegen
den Verderb" ein Gebot der Notwendigkeit
darstellt. Der wirtschaftliche Vogelschutz ist
daher ein billiges und wirksames Vorbeu-
gungsmittek gegen die drohenden Schäden der
Schädlinge, die unsere Arbeiten beeinträch¬
tigen.

Was hilft jedoch das Aushängen noch so
vieler Nistkästen im Frühjahr , wenn wir im
Winter ruhig zusehen, wie ein großer Teil
der mit Mühe herangczogenen Schädlings¬
vertilger zugrunde geht, da wir den Vögeln
nicht rechtzeitig Futterplätze aulcgcu, oder
diese regelmäßig beschicken. Da der zarte
Körper unserer Vögel durch die Winterkälte
und insbesondere durch den Hunger bald ge¬
schwächt wird, haben wir bereits schon vor
Eintritt der eigentlichen winterlichen Witte¬
rung Futterkästchen oder -Häuschen zu errich¬
ten, sodaß die Vögel sich an die Futterplätze
gewöhnen und nicht erst in der Zeit der Not
nach Futter suchen müssen. Auf dem Gebiet
der Winterfütterung unserer Vögel werden
aber noch manche Fehler gemacht. Wichtig ist
hier vor allem, daß wir mit der Fütterung
rechtzeitig, das heißt aber auch nicht, zu früh,
beginnen, regelmäßig und richtig füttern . Zur

irhabknsomel
Elüchinmesem

wiraUkörr Pflicht"
habenLiksrmElüch
freiwillig unser Opfer
Mbringen —
DerKlhrrrzurkröffnungd^ Il /

Fütterung können wir Hanf, Sonnenblumen
und Kürbiskerne, gequetschten Hafer oder ge¬
trockneten Mais verwenden, auch für Heu-
und Dreschabsälle sind die Vögel dankbar;
ungesalzene Speckschwarten, Speckgrieben,
Schweinsnäbel und auch Apfelkerne sind eine
willkommene Nahrung . Verderblich jedoch
wirkt Schwarzbrot oder Kartoffeln bei den
Meisen, denn die vor allein bei Nässe ent¬
stehende Säure hat Darmkrankheiten und da¬
mit baldiges Eingehen zur Folge. Besonders
dringend muß davon abgeraten werden, den
Vögeln im Winter angewärmtes Waffer hin-
zustelleu, damit sic ihren Durst löscheil können.
Man verleitet diese nur zum Baden, ihr Ge¬
fieder gefriert zusammen und die Tierchen
erliegen dadurch dem Kältetod. Die Vögel
stillen ihren Durst erfahrungsgemäß durch die
Aufnahme von Schnee und Eiskristallen. Die
Futterkästen sollten aber so beschaffen sein
und ihre Anbringung mutz so geschehen, das;
die Futterplätze vollständig gegen Regen und
Schneeverwehungengeschützt sind. Futicrkäst-
chen, die diese Forderungen nicht erfüllen,
haben keinen Wert, denn das Futter darf nicht
naß werden, da solches den Tod der Tiere
herbeiführen kann. Wichtig ist sodann noch,
daß diese Futterplätze von keiner Katze erreicht
werden können.

Sonntag , 8. Januar

6.00: Frühkonzert. 6.00: Wasserstauds-
meldungen, Wetterbericht, „Bauer hör' zu!"
8.15: Gymnastik. 8.30: Evangelische Morgen¬
feier. 9.00: Morgenmusik. 10.00: „Was Du
für die andern tust, bestimmt den Wert Dei¬
nes Lebens", Morgenfeier der Hitlerjugend.
10.30: Frohe Weisen. 11.30: Romantische
Reise nach dem Süden . 12.00: Musik am
Mittag . 13.00: Kleines Kapitel der Zeit. 13.15:
Musik am Mittag (Forts.). 11.00: „Lasse mein
Knecht". 11.30: „Musik zur Kaffeestuude".
15.30: Chorgesaug. 16.00: Musik am Sonntag -
nachmittag. 18.00: Zwischen Bodenscc und
Arlberg. 19.00: Sport am Sonntag . 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20.10:
„Wie es euch gefällt!" 22.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetter- u. Sportbericht.
22.30: Tanz- und Nnterhaltinigsmusik. 21.00
bis 2.00: Nachtkonzert.

Montag , !>. Januar

6.00: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬
richt, Wiederholung der zweiten Abendnach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00- 7.10:
Frühnachrichtcu. 8.00: Wasserstandsmelduil-
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik 8.30: „Fröhliche Morgenmusik". 9.20:
Für Dich daheim. 9.30: Sendepause. 10.00:
Die Märchenerzählerin. 10.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht. 12.00: Mittagskonzert. 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter¬
bericht. 13.15: Mittagskonzert (Forts.). 11.00:
„Eine Stund ' schön und bunt". 15.00: Sende¬
pause. 16.00: Musik am Nachmittag. 17.00 bis
17.10: Einlage vom RcichssenderStuttgart.
18.00: Aus Zeit und Leben. 19.00: „Ausge¬
rechnet Moritaten ". 20.00: Nachrichten de?
Drahtlosen Dienstes. 20.15: „Stuttgart spielt
auf". 22.00: Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes. Wetter- und Sportbericht. 22.30: Nacht¬
musik und Tanz. 21.00—2.00: Nachtkonzert.

8cdmiätL Krossbopks Vsren bei Vsg uvä Urekl
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Gelpröch mit dem Leiter des weltberühmten Knabenchors
-

MMN

WM

Mit Schellengeläut und Posthornklang durchs Erzgebirge
Auf einer der ersten Linien , die die Reichspost wieder mit Postkutschen befährt , wurde ein
neuer Postschlitten - bisher der einzige - in Dienst gestellt, damit auch während der
Wintermonate der Betrieb aufrechterhalten bleibt . Am Neujahrstage trat dieser neue Post¬
schlitten von Eibenstock im Erzgebirge aus seine erste Fahrt durch die tief verschneiten
Wälder bis in das Gebiet jenseits der alten Reichsgrenze an . (Weltbild — M .)

in den Mund steckte, gab es eine ernste Ver - I Toten gestanden hatte . Noch merkwürdiger,
Warnung . „Aber das macht doch nichts , das aber schien es, daß Ossada neben ihrem Namen
Messer hier ich doch — rostfrei " die richtige Adresse genannt hatte.

„Man mutz," erklärt der Dirigent , „in den
alten Archiven und Chroniken schon sehr weit
zurückblättern , wenn man die Herkunft der
„Wiener Sängerknaben " ergründen will . Die
Vereinigung wurde bereits nn Jahre 1192
durch Maximilian den Ersten ins Leben ge¬
rufen und war ursprünglich dazu bestimmt,
an jedem Sonntag beim Hochamt in der kai¬
serlichen Hofkapelle mitzuwirken . Jahrhun¬
derte hindurch haben die Wiener Säugerkna¬
ben diese Ausgabe getreulich erfüllt . Fast alle
großen österreichischen Musiker sind aus ihren
Reihen hcrvorgcgangeu . So war Franz Schu¬
bert fünf Jahre Sängerkuabe , doch haben auch
Richard Mahr und Clemens- Kraust der erst
im vergangenen Sommer vier Wiener Sän-
gerknabcn als Pagen für den „Lohengrin " zu
den Münchener Festspielen geholt hat . dem
berühmten Gesangskörper augehört . Haydn
und Mozart aber widmeten ihm viele eigene
Kompositionen . So verkörpert der Chor ein
Stück alter Musiktraditiou.

Die Plusbildung der Sängerknaben erfolgt
heute iu Schloß Wilhelmincnburg lei Wien,
wo ein eigens zu diesem Zweck augefteilter
Kapellmeister die Jungeus in Noieulesen,
Blattsingen , Stimmtechnik und Treffsicherheit
unterrichtet . Bevor die Knaben endgültig in
den Ebor ausgenommen werden, müssen sie
jedoch erst einen zweijährigen Schulungskursus
durchmachen. Nur die wenigsten vor, ihnen
bestehen diese Probezeit . Gewöhnlich bleiben
Won mehreren hundert Anwärter », die alle
sechs Monate überprüft werden, nach Ablauf
der zwei Jahre höchstens 20 bis- 30 Knaben
übrig . Diese aber sind dann zu großen Lei¬
stungen befähigt. Im ganzen werden in
Schloß Wilhelminenbnrg ständig 60 bis 80 ak¬
tive Sängerknaben gehalten . Die Reisechöre
haben allerdings nur jeweils 18 bis 20 Mit¬
glieder im Alter von 10 bis II Jahrei :. Ihr
Wirkungskreis ist — die ganze Welt . In allen
Ans Erdteilen , ja sogar in der Südsee , ans
Kawai und den Fidschi-Inseln , haben die Wie¬
ner Sängerknaben erfolgreiche Gastspiele ge¬
geben. Am meisten aber schätzt man sie in der

_

Nutz (Oberammergau ) und Sörensen (Norwe¬
gen), rechts-, Teilnehmer des großen Skisprin¬
gens, konnten mit ihren Startnummern 19 und
89 das neue Jahr in Zahlen stellen Sieger in
hem internationalen Wettbewerb wurde der der
Kungmannenklasse entwachsene Salzburger Jo-
!sef Bradl mit Sprüngen von 67 und 67 Meter.

Heimat , deren Musikleben sie — bisher wohl¬
gemerkt ohne jeden staatlichen Zuschuß —
außerordentlich bereichern. So bilden die klei¬
nen Wiener einen wertvollen Bestandteil der
Paffionsaufführungen und verkörpern die En¬
gelsstimmen im „Parzival ", wie sie überhaupt
regelmäßig in der Oper mitwirkeiu Die Kna¬
ben, die herrliche, bestgeschulte Altstimmen ha¬
ben, ersetzen dabei zugleich den Sopran der
Damen , weshalb sie gemeinsam mit Herren der
Wiener Philharmonie und der Staatsoper
vollständige Chöre bilden. Neuerdings ist zu
dem großen Aufgabenkreis der Wiener Sän¬
gerknaben noch der Film gekommen."

Natürlich weiß der Chordirigent von den
Gastspielreisen seiner Schutzbefohlenen, die
stets in kleidsamer „Galauniform " - Weißen
Blusen und langen , dunklen Hosen — auftre-
ten, eine ganze Reihe heiterer Erlebnisse zu
berichten. „Einmal waren die Sängerknaben ",
erzählt Haymo Täuber , „in einer ausländi¬
schen Gesandtschaft zu Gast geladen. Der die
ausgelassene Schar betreuende Attache hatte
ein riesiges Büfett aufgebaut , das indessen,
als das Zeichen zum „Sturm " gcgeoen war,
innerhalb von kaum fünf Minuten buchstäb¬
lich „leergefreffen" wurde . Es mußte darauf¬
hin noch dreimal neu beschickt Werder:, bis der
Hunger einigermaßen gestillt war.

Selbstverständlich wird bei den Sängerkna-
bcn, die auf Reisen stets in ersten Hotels woh¬
nen, auch auf gutes Benehmen und dement¬
sprechende Eßsitten geachtet. Die kleineren un¬
ter den jugendlichen Künstlern Pflegen stch auch
auf diesem Gebiet ältere Kollegen zum Bei¬
spiel zu nehmen . Als es nun eines Tages zum
Nachtisch Birnen gab und ein Zehnjähriger
diese abschälte, das Messer aber dann einfach

Vor einiger Zeit wurde die Kriminalpolizei
in Tokio vom Besitzer des Teehauses „Masaki"
benachrichtigt, daß man soeben in einem Zim¬
mer, das wenige Stunden vorher an einen
Gast vermietet worden war , einen Mord ent¬
deckt hatte . Der Gast, der sich mit dem Na¬
men „Kichi" ins Gästebuch eingetragen hatte,
lag mit einer seidenen Schnur erdrosselt am
Boden . Er wies überdies eine schwere, blu¬
tende Verletzung ans.

Die Untersuchung der Kriminalpolizei
brachte ein seltsames Ergebnis : der Mörder —
oder vielmehr , wie es den Anschein hatte : die
Mörderin — hatte mit dem Blute des Toten
auf die beiden großen Weißen Seidenkissen, die
auf dem Ruhebett lagen , in ungelenken
Schriftzeichen 2 Namen geschrieben: „Osada"
und „Kichi". Kichi war , wie man schnell fest¬
stellen konnte, der Name des Ermordeten ; ver¬
mutlich aber war eine Frau , die den Namen
„Osada" trug , die Mörderin.

Kichi war kein Unbekannter im Teehaus
„Masaki ". Seit längerer Zeit suchte er das
Teehaus immer wieder in Begleitung einer
jungen Frau auf und mietete ein Zimmer.
Der Name dieser Frau , die als außergewöhn¬
lich schön geschildert wurde , war unbekannt.

Zum Schluß berichtet Täuber noch, wie er
drei ehemalige Sängerknaben , die in der „Zan-
berflöte " Frauenpartien gesungen hatten , nach
Jahren als wohlbestallte — Baritons wiedcr-
traf und verabschiedet sich dann mit einem
Hinweis auf die bevorstehende Probe.

Den einzigen Hinweis , den die Polizei bei
ihren Nachforschungen erhielt , war , daß die
Verschwundene stets einen auffallend schönen
und wertvollen Kimono getragen hatte . Der
Kimono war aus schwerer schwarzer Seide und
trug ein aus kleinen Weißen Kreuzen bestehen¬
des Muster.

Aber trotz eifriger Bemühungen kan: die
Polizei keinen Schritt weiter . Man veröffent¬
lichte eine Personenbeschreibnng der verdäch¬
tigen Frau und forderte das Publikum ans,
auf den schwarzen Kimono mit den Weißen
Kreuzen zu achten. Da teilte eines Tages der
Besitzer eines Tokioter Leihhauses der Polizei
mit , daß eine junge Frau , „uf die die Be¬
schreibung der Verdächtigen zutreffe , bei ihm
einen Kimono versetzt habe. Es handle sich
um einen schwarzseidenen Kimono mit kleinen
Weißen Kreuzen.

Der Kriminalbeamte , der den Leihhausür-
sitzer aufsuchte, stellte zu seinem Erstaunen fest,
daß die Besitzerin des Kimonos ihren Namen
mit „Ossada" angegeben hatte . Das war der
gleiche Frauenname , der, mit dem Blute des
Ermordeten geschrieben, auf dem seidenen Kis¬
sen im Mordzimmer neben dem Namen des

Unverzüglich suchte der Kriminalbeamte
Osada auf . Sie empfing ihn ohne jedes Zei¬
chen der Erregung . Lächelnd lud sie ihn ein»
eine Tasse Tee mit ihr zu nehmen Während
sie mit der Zubereitung des Tees beschäftigt
war , begann der Beamte , sie vorsichtig zu ver¬
hören . Aber seltsam : mit lächelnder Ruhe be¬
antwortete sie die Fragen wahrheitsgemäß»
ohne den Versuch zu machen, den Mord zu
leugnen.

„Ja ", meinte sie lächelnd, „ich habe ihn ge¬
tötet . Wir liebten uns sehr, und da Nur im
Leben nicht einander gehören konnten , so
wollte ich, daß der Tod uns vereinen sollte."

Wie Osada erklärte , hatte Kichi sich gewei¬
gert , sie zu heiraten , denn sic war eine Geisha.
„Die Liebe zu mir hat ihm viel Leid gebracht,"
meinte Osada , „so sollte der Tod alles Leid
auslöschen. Wenn ich meine Strafe verbüßt
habe, werde ich ihm folgen , und wir werden
auf der anderen Seite des LebcnS glücklich
sein und befreit von allem Leid,"

Nachdem die Untersuchung abgeschlossen
war , wurde Osada der Prozeß wegen Mordes
gemacht. Mit der gleichen Offenheit , die sie
bereits beim Verhör durch den Kriminalbe¬
amten gezeigt hatte , beantwortete sic auch die
Fragen der Richter . Fast schien es, als sei sie
glücklich, ihre Tat vor dem irdischen Richter
sühnen zu können, denn ihr Gesicht, auf dem
unentwegt ein Lächeln lag , strahlte eine stille
Heiterkeit aus-.

Osada , der weitgehend MiiderungSgründs
zugebilligt wurden , wurde zu 6 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.

Lächelnd nahm sie das Urteil au und er¬
klärte : „Nur sechs Jahre — dann werde ich
Kichi in das Land folgen , daS keine Trennung
mehr kennt."

LMa"und„Mi
Zit Liebe hatte zu viel Lei- gebracht- Lächeln- nahm fte-ss Urteil an. . .

Zer Am bringt es an-en?ag
Dressierte Bcroks helfen dem Urwalöforscher

Wer hätte je davon gehört , daß Affen, rich¬
tige Assen, in die Dienste einer ehrenwerten
Regierung treten , daß sie gar als wissenschaft¬
liche Hilfsarb iter des Bmanike .s wertvolle
Leistungen vollbringen , die mit Geld und guten
Worten kaum zu bezahlen sind? Das Ganze
klingt, verdächtig nach einem Silvestcrscherz
und ist doch volle Wahrheit Die Erfahrungen,
die bisher mehrere Behörden und Forschungs¬
institute mit den Rauhbeinen gemacht haben,
ermutigen durchaus zum Ausbau dieser seltsa¬
men Anendieust -Organisaiion

Affen im Dienste der botanischen Forschung
— eigenartig genug erscheint uns diese Vorstel¬
lung ! Aber sie wird uns von einein namhaften
Naturwissenschaftler nahegebracht , von dem
Direktor der Botanisch n Garten in den
Stracks Settlements , E I . H. Corner . Er
veröffentlichte in seinem -ängsten Jabresberi, . t,
der 1938 in Singapore erschien, das Erg -bnis
seiner Erfahrungen , die er vei Verwendung
von besonders abgerichtetcu Assen auf botani¬
schen Ausflügen gewann.

Vor etwa Jahresfrist erhielt die Sammel¬
abteilung des Botanischen Gartens zu Siaaa-
pore zwei Beroks (auch Koksnuß - oder
Schweineschwanzaffcn genannt - Die Malaien
setzen diese Tierart mit Vorliebe beim Einsam¬
meln der K kosnußernte ein und haben viele
Asfengenerationen Planmäßig an diew nutz¬
bringende Beschäftigung gewöhnt Die jungen
Tiere müssen unter Anleitung der Eingebore¬
nen eine „praktische Lehrzeit " durchwachen,
während der sie es lernen , in höchsten Baum-
Wipfeln die Früchte avzudeben und G,n ge¬
recht zu Boden zu wrsen , Die Assen sind sehr
anstellig — das iß erwiesen Sir Glücken unter
rechter Anleitung nicht nur Kokosnüsse, sondern
auch reife Mnngofrüch -- oder aaine Bünde!
von Rambu ausrüchteu , W-rS lag somit ssir den
Leiter eines Botanischen GarwnS näher , als die
beiden Bercks auch einmal für wissenschaftliche,
tn diesen: Fall botarcki be Zweck' cinz 'cketzcn?
Vor ' usneü - ck' sei hier , "aß nach Ansicht Cor¬
ners , wie kürzlich Hans Winter io „Der Bio¬

loge" berichtete, das Ergebnis der Versuche die
Erwartungen noch Übertrag

Der Forscher ging uon der Voraussetzung
aus , daß nur ein abgerichleler Asse imstande
sei. aus den Kronen unersteigbarer Baume
Blüten , Früchte oder lleberps 'än ' en herunter¬
zuholen , und sah sich hierin rckcht getäuscht. Es
lohnt stch im allgemeinen nicht, einen Urwald-
riesen nur wegen einiger botanisch besonders
interessanter Zweige, Wüten oder Frübte zu
lallen . Wo wtbst der geschick este eingeborene
Kletterer versagt , findet der geschmeidig- Ber k
immer noch eine Möglichkeit in schwindelnder
Wipfelhöhe zur Spitze zu gelangen , zu Kletter¬
pflanzen , die am Baum schmatrotzen, zu versteck¬
ten Seitennsten usw.

Die Erfahrung bestätigte, daß weder der
Mensch, noch ein anderes Tckr diese luf .ige
Arbeit im Dienste des Forschers zu leisten v-r-
mochte. Corner vergleicht einen Brk aus der
Sämlter des Pflanzensammlers geraden mit
einem Falken auf dem Hanö -eleuk des Jäg rs
Bor allem erwies stch der Asse als immun
gegen das gefährlich? „Reugas -Gif ." der Man¬
gobäume , das dem Mcckawn bäuiig das Bestei¬
gen dieser Urwaldriesen unmöglich nmcht.

Einer der ersten vierbeinigen Assisteicken
Corners war der Affe Merah , mit dem er be¬
reits früher in Johre  erfolgreib „a beite e"
Das Tier wurde 60 Meter über dem Boden iu
der Baumkrone eines wilden Chempedak ouge-
setzt und sammelte an eninn Tage a" s ge¬
wünschte Mawrial von insgem nt 21 Baum¬
riesen, die alle größer als 35 Nieter war n.
Der tüchtige Affe bereiberte die bolani 'che
Sammlung Corners um zahlreiche seltene ia
bis dahin fast unbekannte „N 'irerw r nngen"
und machte sich dadurch sehr verdient . Er kostete
ganze 25 Dollar , aber seine Vaumgew 'nne aus
mehr als dreihundert Urwaldri " en betrugen
wertmäßig ein Vielfaches seiner „Engegements-
kosteu" Leider starb der tüchtige Bursche bald
danach an einer unlukanicken Krankheit.

Seine Nachfolger im „Amt ", dw Beroks
Jambnl nnd Puteh , wurden von der Neue¬
rung angetanst nnd dann im Botanischen Gar¬
ten in Singapore „angesiellt " Unter Anleitung
CornerS und des Malai -n Ngadiman begann
sodann die Einarbeitung - Av einer etwa sech¬

zig Meter langen Lerne ließ man sie die vorge¬
sehenen Bäume ersteigen Alle Kommandos er¬
folgten in malaiilcher Svrnche , Jeder „Fehl¬
tritt " wurde durch entsprechende mündliche An¬
weisung gerügt . Die Asien lernten spielend.
Auch das Sammeln der Früchte nnd Blüten
geschah genau nach Anleitung . Hatten die Tiere
erst den Sinn der Hebungen erfaßt , so waren
sie mit Feuereifer bei der Sache. Sie turnlen
nhließlich — intelligent wie sie waren — v n
einem Ast zum anderen , hoben dabei geschickt
ihre Halteleinen über alle Hindernisse nnd

bombardierten ihre Herren mit allem Material,
was nur gewünscht wurde . Es regnete dann
Blüten , Früchte und Gallen Mühelos lösten
die Burschen Berknotnngcn und Baumschtingen
nnd benahmen sich, wieder ans fester Erde , so
verständig , als hätten sie zeit ihres Lebens bo¬
tanische Hilfsdienste versehen.

Schon heute erscheint dem Gelehrten der Zeit »,
Punkt nicht mehr fern , da zu jeder botanischen
Urwaldexpedition ein wohlerzogener Berok, ein
„botanica ! monkey" gehören wird.

ArMM

Japaner helfen armen Chinesen
Auf ihrem Vormarsch helfen japanische Soldaten hungernden Chinesen , indem sie Reis aG

die Bevölkerung verteilen , (Weltbild — M,)
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Kein Ersatz für die Ortsschelle!
Presse und Ortstafeln die richtigen Hilfs¬

mittel

Eine Gemeinde hatte ihre Lautsprccheran-
lage des Gemeinderundsunks nicht nur zur
Uebertragung von Reichssendungen , sondern
auch zur Durchgabe amtlicher Be¬
kanntmachungen  benutzt . Auf Veranlas¬
sung der Rrichshostdirektion hat das zustän¬
dige Telegrahhenbauamt der Gemeinde eröff¬
net , daß die Durchgabe örtlicher Bekanntmach¬
ungen durch die Lautsprecher nach dem
Fernmeldeanlagengesetz verboten  sei . Eine
Klärung der Rechtslage ist in die Wege gelei¬
tet . Bon Bedeutung ist aber in diesem Sinne
eine Betrachtung der „Landgemeinde ", daß
der Gcmeinderundfunk keinesfalls als Ersatz
für die Ortsschelle in Frage kommen kann. Die
Ortsschelle an sich habe sich ohnehin längst
überlebt . Sie sei ein Instrument der Ver¬
gangenheit und kein Nachrichtenmittel der
heutigen Zeit . Hier werde Wohl a «tzer der
Presse die Ortstafel als das rich¬
tige Hilfsmittel  in Betracht kommen.
Der Gemeinderundfunk Vierde für alle die
Fälle seine Bedeutung habe«, in denen er als
Hilfsmittel der Gemeinschaftspflege dazu die¬
nen könne, die Bevötterung am Gemeinschafts¬
leben stärker als bisher teilnehmen zu lassen.
Er bietet vor allem die Möglichkeit , die ge¬
samte Bürgerschaft bei den Nebcrtragungcn
aus Anlatz wichtiger Gedenk- und Feiertage
zu erfassen.

Bon rodelnden Kindern angefahren . Vor¬
gestern nachmittag wurde ein in den 60cr
Jahren stehender Mann auf der Hafnersteige
von rodelnden Kindern so unglücklich ange¬
fahren , daß er zur Seite geworfen wurde . Der
Angefahrene erlitt dabei neben sonstigen leich¬
teren Verletzungen einen Armbruch und
mußte sofort in das Krankenhaus verbracht
werden . Die Stadtverwaltung hat in einer
in der heutigen Ausgabe enthaltenen Be¬
kanntmachung das Schlittenfahren auf der
Hafnersteige verboten und macht weiter die
Einwohnerschaft auf die Streupflicht aufmerk¬
sam.

Der Heimgang von Emil Gackle sen.
In der FrieLhofkapelle zu Pforzheim

versammelten sich in den gestrigen Nachmit¬
tagsstunden eine große Zahl von Freunden
und Bekannten , um dem am Mittwoch vor¬
mittag so unerwartet rasch aus dem Leben
geschiedenen Gerber ei besitzen Emil
Gackle sen.  die letzte Ehre zu erweisen.
Dekan Schwemmte  zeichnete in seiner
Traueransprache ein getreues Lebensbild des
Entschlafenen und schilderte den Verstorbenen
als einen aufrechten und pflichtbewußten
Manu , der nicht nur ein tüchtiger und streb¬
samer Geschäftsmann , sondern auch ein guter
Familienvater gewesen sei.

Das Leiden, mit dem er seit längerer Zeit
zu kämpfen hatte , zwang ihn vor Monaten
für mehrere Wochen ins Bett , doch machte sich
der Gesundheitszustand des Verstorbenen wie¬
der verhältnismäßig ordentlich , sodaß er nach
anfänglichen Spaziergängen wieder seine be¬
rufliche Tätigkeit , wenn auch in beschränktem
Maße , ausübeu konnte . Ebendeshalb kommt
der Tod dieses arbeitssamen und tüchtigen
Mannes doch völlig unerwartet . Am 1. März
1872 als Sohn des Bisouteriefabrikantcn Jo¬
hannes Gäckle in Pforzheim geboren , erlernte
der Verstorbene nach seiner Schulentlassung
den Kausmannsüeruf und gründete dann
Mitte der 90er Jahre , also noch ziemlich jung,
eine eigene Bijoutcriefabrik . die er dann bis
zum Jahre 1021 unter der Firma Emil Gäckle
L Co. Winterbetrieb . In diesem Jahre trat
der Verstorbene , nachdem er das Psorzheimer
Geschäft verkauft hatte , als Teilhaber in die
Firma Ehr . Metzger ch Söhne , Lederfabrik
hier , ein und verlegte dann auch bald darauf,
im Jahre 1922, seinen Wohnsitz nach Neuen¬

bürg und war seitdem eng mit unserem
Städtchen verbunden , wo er bis zu seinem
Tode sehr geschätzt war . Ueber das Wirken
des Verstorbenen in seinem Betrieb gemeir
sam mit seinem Schwager Fabrikant Christian
Metzger und seinem Sohne legt der Auf¬
schwung der Firma in den letzten 15 Jahren
beredtes Zeugnis ab. Aber auch die Sorgen
sind dem Verstorbenen nicht erspart geblieben
und noch in aller Erinnerung steht das Groß-
feucr im Jahre 1921, durch welches der Ge¬
schäftsbetrieb der Firma Metzger <L Söhne
zwar nicht ganz , aber doch großenteils gestört
wurde , zumal in einer Zeit , als die Firma
mit Aufträgen überreichlich versehen war . In
all diesen Jahren ist dem Verstorbenen seine
Gattin treu zur Seite gestanden ; ein tragi¬
sches Schicksal will es, daß die Ehegattin seit
Wochen im Kreiskrankenhaus Heilung eines
schweren Leidens sucht und das Befinden der
Frau gerade in den letzten Tagen zu großen
Besorgnissen Anlaß gibt.

All dieses kam auch in den nachfolgenden
Nachrufen , die unter Kranzniederlegungen sich
anschlossen, zum Ausdruck, so z. B . durch die
Gefolgschaft der Firma Ehr . Metzger <LSöhne,
durch die Kriegerkameradschaft Neuenbürg
und durch befreundete Geschäftsleute des Ver¬
storbenen.

Schwarzwälder Jugend im Wettkampf.
Ueber das Wochenende ist in unserer Winter¬
sport -Stadt allerhand geboten . Morgen
Sonntag nachmittag 3 Uhr finden auf dem
Sommerberg (Uebungswiese ) die zur Tradi¬
tion gewordenen Faßdauben - Rennen
statt . Niemand sollte versäumen , dieses lustige
Renucn der Jugend auf ihren Faßdauben
anzusehen . Teilnahmeberechtigt sind sämtliche
Jungen des ganzen Enztales . Anmeldungen
bei Herm . Aberle , Wildbad . Bemerkt sei, daß
am Sonntag nur die Vorläufe ausgetragen
werden . Der Hauptlauf findet am Sonntag
den 15. Januar statt . An diesem Tag führt
der Kreis 5 Pforzheim , Gau XIV, gemeinsam
mit Hitlerjugend und BdM Bann 172 in
Wildbad seine Kr eis Meisterschaften
durch.

Versammlung . Heute abend findet im
„Wildbader Hof" eine Versammlung der
„Deutschen Christe n". national-
kirchliche Einung,  statt . Es spricht
Stadtpfarrer Schneider  ans Stuttgart.

Versetzung. Reichsbahn -Inspektor Xaver
Kaiser  wurde nach Stuttgart -Nord als
Vorsteher des Bahnhofes versetzt. Während
seiner zehnjährigen Tätigkeit in Wildbad , in
der er in der Hauptsache der hies. Güterstelle
Vorstand, hat sich Herr Kaiser durch sein ent¬
gegenkommendes Wesen viele Freunde erwor¬
ben und sein Abschied wird allgemein be¬
dauert . Die NSDAP , in der er als Politischer
Leiter tätig war , veranstaltete ihm zu Ehren
am Mittwoch einen kleinen Abschiedsabend,
wobei Ortsgruppenleiter Vollmer  den
Dank der Partei für seine unermüdliche Ar¬
beit als Zellenleiter usw. anssprach.

Tonfilm -Borführung . Durch die Gaufilm-
filmstcllc wird am Sonntag abend in der
Turn - und Festhalle der Film „Jugend"
vorgcsührt.

" Veranstaltungen der NSDAP und ihrer
Gliederungen im Monat Januar . Am 18.
Januar findet ein Pflichtabend  der NS-
Frauenschaft statt . — Der „Tag der
Volksgemeinschaft"  zu Gunsten des
Winterhilfswerks steigt am W. Januar in der
Turn - und Festhalle . — Am 30. Januar wird
am gleichen Ort die Wiederkehr des Tages der
Machtübernahme durch die NSDAP gefeiert.

Zum Wochenende. Alles ist froh , daß der
Matsch, der am Anfang der Woche Straßen
und Wege bedeckte, von einer blendcndweißen
Schneedeckeüberzogen wurde . Der verschneite
Wintcrwald bietet uns wieder einen Präch¬
tigen Anblick, und froh tummelt sich draußen

die Jugend . Erfreulicherweise ist festzustellen,
daß immer mehr Futterstellen für die hun¬
gernden Vögel eingerichtet werden , an denen
es oft recht lebhaft zugeht ; hauptsächlich sind
es Finken , die in ganzen Scharen non Futter¬
stelle zu Futterstelle wandern . — Der morgige
Sonntag ist der erste Eintopfsonntag
in diesem Jahr und wir wollen hoffen, daß
das Spendeergebnis ein besonders gutes wird.
Die SA -Sportabzeichen -Arbeitsgemeinschaft
hat ihre Arbeit im neuen Jahr auch wieder
ausgenommen . Am vergangenen Mittwoch
versammelten sich die Teilnehmer nach einem
theoretischen Unterricht , der im Braunen
Haus abgehalten wurde , zu einem Kame¬
radschaftsabend  im Gasthaus zum „Lö¬
wen", der recht unterhaltend verlief . — Die
SA - Reiterschar Birkenfeld  fährt
heute abend zur Hochzeitsfeier ihres Kamera¬
den Wilh . Schöniuger nach Oberkollbach. —
In der Gräfenhäuserstraße ereignete sich in
den letzten Tagen beim Schlittenfahren ein
Unfall.  Ein vollbesetzter Schlitten fuhr in
einen Personenkraftwagen hinein . Ein Mäd¬
chen brach dabei den Fuß . Den Kraftfahrer
trifft keinerlei Schuld . — Anstelle der wegen
Heirat ausgeschiedenen Kindergärtnerin El¬
friede Hermann wurde die Kindergä rt-
nerin  Anna Rüdischhauser aus Eßlingen
hierher an den NSV -Kindergarten versetzt. —
Der Fußballklub  hat auf seinem Platz
bei der „Sonne " den Psorzheimer Ballspiel¬
klub als Gast . Es wird den Mannen aus der
Goldstadt Wohl kaum gelingen , hier zu einem
Erfolg zu kommen. — Die Hand ball-
Mannschaft  des Turnvereins fährt zum
Rückspiel nach Philippsburg und wird sich fest
ins Zeug legen, um ihre derzeitige Lage zu
verbessern.

Besprechung mit den Eemeinderäten
am 8. 1. 1939

Bürgermeister Frank berichtet zunächst über
seine Verhandlungen mit Musikmeister Tile-
gant 111/111 wegen eines Militärkonzerts . Es
soll am 22. Januar in der Turnhalle stattfin¬
den. Der Reingewinn fließt in den Grundstock
für das Schwimmbad . — Für den in der
Panoramastraße entstandenen Wasterleitungs-
schaden werden vertragsgemäß die Bauunter¬
nehmer haftbar gemacht. — Darauf berichtet
Gemeindepfleger Becher über verschiedene
Straßenplatzabtretungsverträge , die in letzter
Zeit abgeschlossen wurden . — Eine Wohnung
im früheren Bruder 'scheu Haus in der Rat-
hausgafle wurde auf 31. März 1939 gekündigt;
es erfolgt Neuvermietung durch die Gemeinde.
— Ein Erlaß des Landrats regt an , daß die
Gemeinde mit der Stadt Pforzheim eine Ver¬
einbarung über Löschhilfe treffen soll. Ein
entsprechendes Gesuch wird von der Gemeinde
über den Landrat ans Innenministerium ge¬
richtet . — An der Bahnhofstraße abwärts sol¬
len auf der linken Seite Röhren gelegt wer¬
den, damit auch auf dieser Seite ein Gehweg
angelegt werden kann . — Bürgermeister
Frank gibt bekannt , daß in der Gräfenhäuser¬
straße beim Schlittenfahren ein Nnall pas¬
sierte. — In der Zeit vom 1.—15. Januar
wird auch hier eine Entschrottungsaktion der
Betriebe durchgeführt . Die Gemeinde stellt
das bei ihr lagernde Alteisen ebenfalls zur
Verfügung . — Die Gemeinde ist gewillt , ent¬
sprechend den Anforderungen des Ernäh¬
rungshilfswerks , das im Zuge des Vierjahres¬
plans durchgeführt werden soll, dieser Sache
näherzutreten . Es wird in Aussicht genom¬
men , beim Farrenstall einen Schweinestall mit
Auslauf einzurichten , damit die gesammelten
Haushaltungsabfälle in richtiger Weise ver¬
wertet werden können . — Ortsbaumeister
Kinzelbach gab am Schluß der öffentlichen
Sitzung einen Bericht über die Bautätigkeit
im vergangenen Jahr.

In der nichtöffentlichen Sitzung wurden
Steuer - und Fürsorgesachen behandelt ; außer¬
dem wurde in einigen Fällen , in denen Schul¬
den von der Gemeinde zurückbezahlt worden
sind, Antrag auf Löschung der Hypotheken
gestellt.

Amtl.NSDAP.Nachrlchlev

Ortsgruppe Neuenbürg . Sämtliche Poli¬
tischen Leiter der gesamten Ortsgruppe haben
am nächsten Montag den 9. Januar 1939,
abends 8.15 Uhr , auf der Geschäftsstelle zu er¬
scheinen. Ortsgruppenleiter.

mit

Die Rechtsberatungsstelle Neuenbürg ist seit
3. Januar 1939 nach Hirsau,  Villawcg 133,
verlegt . Die Sprechstunden sind wie folgt fest¬
gelegt:

In Hirsau , Villaweg 133, Montags zwi¬
schen 10—12 und 10—18 Uhr , Donnerstags
16—18 Uhr . Samstags 10- 11 Uhr.

In Nagold im Hause der NSDAP jeden
Dienstag von 10)4—12 Uhr.

In Altensteig im Rathaus , kleiner Sitz¬
ungssaal , jeden 3. Dienstag im Monat von
13)4—14)4 Uhr.

In Neuenbürg , Adolf Hitlerstratze 7, jeden
Freitag von 14—15 Uhr.

In Wildbad , altes Postgebäude , jeden 2.
und 4. Freitag im Monat von 16)4—17)4 Uhr.

In Herrenalb , Akazienstraße 26, jeden
8. Freitag im Monat von 16—11 Uhr.

Bah « zur Erschließung der Münfinger AlL
Münfingen , 6. Januar . Hand in Hand mit

der wirtschaftlichen Erschließung der Munstn-
ger Alb soll auch die verkehrspolitische gehen.
Wie man hört , soll die Verkehrsverbesserung
nach der Kreisstadt durch den Bau einer Bahn
Urach—Münfingen in die Wege geleitet wer¬
den. Zur Förderung dieses geplanten Baues
soll in nächster Zeit ein Ausschuß gebildet
werden , dem Landrat Alber . Kreisleiter
Schräge und die beiden Bürgermeister von
Münfingen rnrd Urach angehören werden . Er
wird die Aufgabe haben , den Bau dieser Ver¬
bindungsbahn mit allen Mitteln vorwärts zu
treiben.

Schneeberichte
Dobel . 34 Zentimeter Schneehöhe , 6 Zenti¬

meter Neuschnee, Wetter bedeckt, — 5 Grad.
Ski sehr gut , Rodel gut.

Enzklösterle . — 4 Grad , 10 Zentimeter
Schneehöhe . Ski und Rodel gut.

Wildbad -Sommerberg . Bedeckt, — 5 Grad,
30 Zentimeter Schneehöhe , 2 Zentimeter Neu¬
schnee, Pulver . Ski sehr gut , Rodel gut.

Grünhütte . Bedeckt. — 6 Grad . 40 Zenti¬
meter Schneehöhe , 2 Zentimeter Neuschnee,
Pulver . Ski sehr gut.

kukvstt
Am kommenden Sonntag finden die ersten

Spiele um den Tschammerpokal statt . Ein¬
geteilt sind dazu alle Mannschaften der Kreis¬
klasse 1 und 2, soweit sie sich nicht abgemeldet
haben . Es kamen so eine Reihe ganz hübscher
Paarungen heraus . Es spielen : Wald-
rennach - Engelsbrand.  Waldrennach
ist dieses Jahr ein noch unbeschriebenes Blatt;
Engelsbrand hat viel von seiner alten Form
eingebüßt , Loch sollte für Waldrennach die
lange Spielpause ausreichend Grund sein, daß
es seinem Gast den Sieg überlassen muß.
Wildbad — Calmbach.  Schon zweimal
haben diese Nachbarn letzthin die Klingen ge¬
kreuzt, beidemal blieb Calmbach knapp Sieger
— so wird es Wohl auch diesmal wieder sein,
da Wildbad rückwärts machte. Herrenalb
— Schwann.  Herrenalb zeigte beim WHW-
Spiel in Wildbad eine solch gute Form , daß
damit zu rechnen ist, daß cs Schwann aus
dem Wettbewerb wirft ; vom Arbeitsdienst hat
es gute Kräfte . Ottenhausen — Grä¬
fe  n h a u s e n . Ottenhausen ist zwar Stasfel-
meister , ob das aber ausrcicht , um gegen
Gräfenhausen zu einem Sieg zu kommen, das
ist denn doch zu bezweifeln — möglich ist cs
immerhin.

Feldrennach  hat Freilos und greift
erst am 22. Januar in die Spiele um den
Pokal ein.

»eirlüedei'8oov1s8 sälevH
Sonntag den 8. Januar 1939

ür. wvA. Ilern. sskllklldüro,
Telefon SA . SSL.

loilette- «»4
MxlWtWeM

N»5lerreuee, kUllireuee, VLsclie-
»Lckeu. sSmtlicke 2ub«KSrteIleI!Ir

^ilitllr , ürbeitLdisnsi
Kurse usv».
In vor -clirlktimüölrei ' ^ U5lük-
runx bei

/V!>e« .

e l d r e n ii a ch.Wohnhaus
mit Keller, Stall , Scheuer und
Gemüsegartensofort zu verkaufen.

Interessenten erhalten Auskunft
in Birkenfeld i. W ., Ktrchwea 4.

Mehr Milch, mehr Eier, hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzlo FusterkastinlschungItvevg- LNarrke
3»habe»In den einschlägigenGeschälten

B i r k e n f e l d.
Ein 9 Ar großesGrundW

mit 15 tragbaren Obstbäumen,
Erd- und Stachelbeeranlagen und
einer WeinberghUtte im Fuchsloch

z« verkaufen.
Zu erfragen im

Gasthaus z. «Krane".
Höfena.  Enz.

2 junge erstklassige Milchziegen
1 Hund Rattenfänger(Salz und

Pfeffer)
2 gutcrhaltcne Mostsiisser« 209

und 234 Liter haltend
«lsgvn Umrug

ru vsrftsuk « » .
Bahnwikrterhaus Posten 21

Ul!VW Hsm

Herrenalb
In den nächsten acht Tagen kann

Tmsm«, «eWieltukf,
Rm-TliksM

bestellt werden bei
Reinhard « Uhler Ww«.

Birkenfeld.

mit Zubehör in Neubau z« ver¬miete«.
Zu erfragen in der „Enztälcr"-

Geschäftsstelle.

Schnellhefter
empfiehlt

E.Rer-'fchtt Buchverkaitf.

Neuenbürg

S—4 Aimmer-
Woduung

für baldigst zu miete « aesuckt.
Angebote an die „Enztäler"-Ge-

schästsstelle.
Herrenalb

Au verlausen:
1 Herrenwintermantel . 1 schwarz.
Gehrockanzug und zwei Anzüge
nnr kurze Zeit getragen, für etwas
stärkere und größere Figur.

Hindenbnrgstr. 88, part.
Calmbach

Einen leichteren

KaftesWlteu
ist zu verkaufen.

Gasth. z. „Sonne".

Suche einen

Langholz-
Fuhrmann

(Kost und Wohnung) cvtl. Dauer¬
stellung, für

Karl Ruf, Sägewerk
Nöttingen bei Pforzheim.

Sämtliche
Radlo-Apparate

veuNeker IlelnemptLnsor Allstrom ,u
RM . 3S.— sofort lieferbar

s »IKr«ml>fSlN«r fSr Wechselstrom, u RM
W-—werden Bestellungen entgegen»»»»»»»«»
Robert Höhn - Euaen Wieland

Radiogeschäft
Neuenbürg (Württ .)

Mvlallsitell- 8oei8v1lsrlM
O. Meek'sclie vucli-
ckruckerel ssleuendkir--



Stadt Reuevbürg.

Schlittenfahren:
Ich verbiete das Fahren auf der Hafnersteige.

Streupflicht:
Die Eigentümer oder Besitzer von Gebäuden und Grundstücken

sind gesetzlich verpflichtet, bei Glätte Strotzen «nd Gehwege z«
bestreue«. Dabet ist verboten, asphaltierte oder Platten-Gehwege
mit Salz zu streue».

Der Bürgermeister.
Stadt M 'dbad.

Einzug der Umsatzsteuer
für das IV. Vierteljahr 1S38

am Montag den S. und Dienstag den 1ü. Januar 1939 im Rat¬
haussaal.

Der Bürgermeister.

Stadt Wildbad.

Die Reichs«»»lligmgrschelie siir Sveisesette

für Januar, Febr. und März 1939 werden für die Bezugsberechtigten
Montag den S. Januar, 'nachm, von2—5 Uhr, Buchst. k.—Kund
Dienstag den 10. Januar, nachm, von2—5 Uhr, Buchst, b—2
auf dem Rathaus (Sitzungssaal) ausgegebcn. An Kinder werden die
Scheine nicht abgegeben. «

Der Bürgermeister.

Miitterderotungsstunden
des Amtes für Volkswohlfahrt

vom9 bis It . Ianuor 1S3S.
Arnbach Montag Fällt aus.
Grufenhausen Montag Schulhaus 13.30 Uhr.
Schwann Mittwoch,
Conweiler Mittwochs fällen wegen Klauenseuche aus!
FeldrennachMittwochs
Loffenau Donnerstag Rathaus 10.30 Uhr.
Bernbach Donnerstag Rathaus 13.00 Uhr.
Herrenalb Donnerstag altes Schulhaus 14 00 Uhr.
Rotensol Donnerstag Rathaus 15.30 Uhr.
Neusatz Donnerstag Rathaus 16.30 Uhr.
Dobel Freitag Schule 11.00 Uhr.

Stadt Calw.
Der auf 11. Januar 1939 fallende

Vieh- und
Schweine-Markt

wird nicht abgehalten.
Calw , den7. Januar 1939.

Der Bürgermeister.

Mttll-Dersteilserlilili in NrndenWt
Am Freitag » den 13. Januar ds . 3s .» findet in

Freubensladt im Sldla«lbof
eine

Farren-Versleigerung
mit Souderköruug

statt.
Beginn der Sonderkörung 8 Uhr vormittags
Beginn der Versteigerung 13 Uhr nachmittags.

Austrieb: 100 Farren.
Personen aus Sperr- und Bcobachtungsgebieten ist der Besuch

der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben Personal¬
ausweis mitzuflihren.

Die Tierzuchtiimter Herrenbrrg und Ludwlgsburg.

spielt  am Sonntag , 8. Januar 1939

lm raaldsu rum „ böwen " rum

rum Isnr
Drucksachen

liefert schnellstens C. Meeh'fche Buchdruckerei.

Gottesdientt-Anzeigee
Eoang . Landeskirche.

-kaKtürÄnneH
in üem äieinr. Z
machmitTZ

Eglvrmk ^

32L0c/Z7"

VorlSuks mr Unetslmsialerrcboll clor

ksssclsubsn -ksnnsr
km Lonntag, <len 8 sanuar 1939, nackmillags 3 Okr , kinäen in
^Vilädaä  auk äer Lommerberg - Deburigswiess äie traäitionellen

ksrrclsudeiH kennen
statt , leilnatimederectitlgt:  LSmIlieks Zungsna «tss

Lnrtslsa im klier von 3 dis 12 sabren
knmeläung bei Vereinskükrer kberle,  IViläbaä , König -Karlstr.

. . . kuck vir tübren seist in unseren lokalen in
eui - diauril  die beliebten unä bekömmlicken

Lrslllisiis - UZrrkli (Kumt !re!I)
8r»ad.-8t. Kevrgvll(Lxovrt üimkei)

OiiMAl -klM

VOM

ÜM örsildsas kkmdeim
Ulbert Ksrtk

rum Ssknkok
Herrn . Düttling IVwe.

rum ^ skrikorn
Oottl . kickt

rur Zonn«

«» Herrenalb , 5. Januar 1939. ",nCsLcksttL-Uedsrgsds. n
«« Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich , ,
" die Wetterführung meines >>

Milck- u. Vutteraefchöflri
altershalber meinem Sohne August  übertragen
habe. Für das mir nahezu 40 Jahre lang ent-
gegengebrachte Vertrauen danke ich hiermit bestens
und bitte ich zugleich, dasselbe auch auf meinen
Sohn übertragen zu wollen. Derselbe ttt bestrebt,
die verehrte Kundschaft in gleicher Weise wie bisher
stets aufs beste zu bedienen.

1. Sonntag n. d. Ersch' .nunaofest. 8. Januar 1930
Neuenbürg . 9 Uhr Christenlehre(Söhne). 10 Uhr Predigt

Schwemmle. 11 Uhr Kiuderkirchc. Dienstag 20 Uhr Mittter-Abend.
Mittwoch Bibelstundc.

Waldrennach . 3 Uhr Predigt. Schwemmle.
Wildbad . 9.45 Uhr Predigt. Hartmann. 11 Uhr Kinder¬

gottesdienst. I Uhr Christenlehre(Töchter). Daubcr. 5 Uhr Kirchen¬
konzert des Kirchenchors. Dienstag8 Uhr Männerabend im Gemein¬
desaal. Donnerstag8 Uhr Frauenabend.

Nationalkirchliche Einung : Deutsche Christen
Neuenbürg . Sonntag 10 Uhr Feierstunde im Bärcnsaai.

Redner: Stadtpfarrer Schneider, Stuttgart. Versammlung in Höfen
3 Uhr. Abfahrt: Stadtbahnhof 14.34 Uhr. Versammlung in Feld¬
rennach8 Uhr.

Evang . Freikirche
Methodistengemeinde . 10 Uhr Neuenbürg, Grüfenhausen.

14.30 Uhr Arnbach(Iugendoersannnlung), Ottenhausen. 19.30 Uhr
Calmbach(Evangelisation). 20.00 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den8. Januar (Fest der hl. Familie von Nazareth)

Neuenbürg . 9 Uhr Hauptgottesdienst. V, 2 Uhr Andacht.
Schömberg . 7.30 uno 9.00 Uhr. Werktags8.00 u. 8.30 Uhr.
Wildbad . Hl. Messen 7h. und9 Uhr. Werktag: Montag 7,

sonst7 V- ' Ihr

Husten. Frösteln, rauher Aals
Heiserkeit, Schnupfen, Kopfschmerze» sind meist die Anzeichen beginnen¬

der Erkältung , die bei Vernachlässigung leicht zur Grippe führen kann.
ES ist deshalb ratsam, sofort folgende Schncllkur anzuwcnden:

Kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je einen Eßlöffel
Klosterfrau-Melissengeist und Zucker mit etwa der doppelten Menge kochen¬
den Wassers gut verrührt trinken: Kinder die Hälfte. Zur Nachkur und zur
Vermeidungvon Rückfällen nehme man am besten noch einige Tage die' halbe
Menge oder füge dem Tee jeweils einen Schuh Klosterfrau-Melissengeistzu.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Original -Packung mit
den drei Nonnen in Apoth. u. Drogerien in Flaschen zu RM 2.80,1.Löu. —.«».

Lnrklösterle , 6. sanuar 1939.
Ifoeles -Anrsigs.

kleine liebe ffrau , unsere gute klutter

kSksZsstk krsv
geb . kelckle

ist beute mittag nack kurzer schwerer Krankheit im Mer
von 60 sakren unerwartet rasck verscbieüen.

Im Kamen cler trauernäen Hinterbliebenen:

Der Ostts : lotrsnu Lsorg krsv
mit Kinäern unä knverwanälen.

keeräigung : Lormtag nachmittag 3 Dkr.

lViiclbaü , 6. sanuar 1939.

7or >v §-Lnrsig « .
Kack kurrer , schwerer Krankbeit bat es clem Allmäch¬

tigen geiallen , unsere liebe klutter

(ksrlcrtts Krsuss Uiksss,
gsd . Ilüdlsr

im /liier von 61 sakren . im Kreiskrankenkaus Keuenbürg,
in clie ewige Keimst sbruruken.

Die trauernäen Kinterbliebenen:
Ickuraarsls lkolbkuv , geb Krsuss
k«sris Xrsuao.

Zeeräigung Sonntag , 7. sanuar >939 . nachmittags 3 Dkr,
vom Trauerkaus aus auk äem VVaiäkrieäkok.

vLNKSÄAUNA.
klär äie vielen öevveise kerrlicber leilnabme

bei äem tbnsclieiäen unserer lieben lVlulter
clgnlren kerrlicb

fsmi isn 2 onsiu 8- 8 toIr.

bleuenbür  ss, 6. äanuar 1939.

kriüen
in jeder Preislage und Auss>ihrung,
auch nach ärztlicher Verordnung,
erha'ten Sie sofort und gut bei
A.SchMldrrt, Neuenbürg

Uhrmacher und Optiker.
Brillenlief. für alle Krankenkissen.

B i r ken fcl d
Alter, gutgehender

mit Konzession krankheitshalber
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enziälcr"-
Gesch9ftsse'.le.

Bei Gicht
und Ischias

und ivas man sonst allgemein mit
rheumatischen Schmerzen bezeichnet,
kommt cs zumeist darauf an, die
abgelagerte Harnsäure zu lösen und
über die Harnwege auszuscheiden.
Gut bewährt hat sich Mühlhan's
HarnMre -Tee

Marke „Wurzclscpp"
Er kann das Blut entsäuern und
entgiften. Tausende trinken ihn.

Original-Packung RM. 1.—. Er¬
hältlichi. d. autorisiert. Niederlage:
Eberhard-
Droaerie
Wildbad.

Werde Mitglied der NSD.

Ihre Buchhaltung braucht
DurchichrewebUcher, Durchschrcibc-
formulare und Durchschreibeblocks,
Karteikarten, Mahnungen »nd
Konto-Auszüge
Ali viese Drucksache» stellen wir
sauber und preiswert her. Wir sind
für diese Drucksachen tecbnisch gut
eingerichtet Bitte, senden Sie uns
Ihre Anfrage oder verlangen Sie
unfern Besuch
C. Meeti'iche Buchdruckerei
Neuenbüro — Telefo« 404
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